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tag, den (13.) 


Konzert-Garten und Variete-Theater 


Mannteuffel 


des Konzerts um 8 der Vorſtellung um 9 Uhr abends. 
Ie bl. eat, — "Im 2185 16. Tales Monats neue Artiſten. 


— Entree 55 Kop, Neſervierte 
— Kapellmeiſter R. Antonius. 


26. Auguſt 1912. 


eule und fagach. 
Dae heblg. U.. 


Koeſn. ſeratenſeite d Roy., für das Ausl. 70 Bf., reſp. 25 Pf. — Arflamı 
leser deren Bei. = Sferate gen biz enorm dere bes Ins u. Autel. angenommen. 
inte Bei denen Sonorar nicht 


anal 
Miss Alice & Captain Slema 


Donnerstag, den 29. Auguſt 1912: Veneſiz für das allgemein beliebte „Fertner⸗(Luba)“⸗Duett. EEE 


Inferate Toren: Auf der 1. Seite pro 4egeiyaltene Ronpareingeile oder deren Naum 80 Stop 


en: 60 Kop. pro Petit · 
ausdrückkich verlangt wird, Bleſßen unbonorſert 


II. 


Jahrgan 


— 


Borsini-Cruppe! 


THEATER 


Lodz, Ziegelstrasse N 18 99 


SCALA 


“ Grosse Eröffnungsvorstellung 
am 1.September 1912. 


Die Direktion. 


— 


6102 


fil Aug Jüdische Lehranstalt 


Lodz, Magiſtracka⸗Straßße Nr. 7 (an der Sredniah, 
macht bekannt, daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen bis zum 14/27. Auguſt in der Kanzlei 
der Lehranſtalt, Maniftrackaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 Uhr mittags ſtattfindet. 
Die Aufnahmeprüfungen besinnen am 15/28. Auguſt er. 


mit dem Aursis 
d. Aronsoymnasien 


10518 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


Nu 1-45 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Nur AMTS 


ilgemein bekannte Zahnklinik 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Kühne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Spezialität: Borzellanplomben, Goldplomben, Gold. 
kronen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Neparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten anf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


e 


Meiſterhaus⸗Garten. 


m Mitch, dm Beneſiz⸗Konzert, 

zu welchem der Sapellmeiiter des 1. Schützenregimeuts , 

W. Stempniewski, bein einladet. 

Bei unglinftigem Wetter finget das Venefiz⸗Konzert am folgenden 

un Derefig Beteliot N gez eee unter Gelhung 
es Herten Thonfald. 


Auserwühltes Programm, u. A.: Wagner, Weber, Glinta, 
uniuszko, Tſchüikotwski, Dubertüre 1812. 


Paſſepartouts haben leine Gültigkeit. 
und weg Bilder.. — Bogenwäriges Pro- 


MM zZ 


Verein „Dafomir“, 


Stimmbegabte Sänger u. Sängerinnen, 
kn e dem Vereingchor beitreten wollen, mögen ſich 
im Vereinslokale (Promenade 21) melden Montags und 

Donnerstags von 9—10 Uhr abends. (10537 


10542 


Labs Petrikanar 


Variete -Tigator und Ceylainlana 


Tägl. grand. Familien-Varlott-Norstellangen 
Im 1. u. 15. Joden Monats’ nano Artisten 


Mode- Salon 
M-me Ir&ne 


Dielna : Stene Nr. 1. 
Teleubon 18.01. Telephon 18-01. P 


ea 5 10003 
f fühliger Junger ann 

Ben ae ae ae 
wird von einem Agentur⸗Geſchäfte in Warſchau gefucht. 
Kenntnis der Spinnerei⸗Branche erwünscht. Ausfüßrl. 


Offerten nach Warſchau, Hauptpoſtfach Nr. 15, erbeten. 
Av, Herman Feil 
zurückgekehrt. 


Zawadzkastr. Nr. 6 Telefon 15-64. 2 


Chemisch-bakteriologisches 
Lakoratorium 
Magister N.Schatz 


Petrikauer 50. 10883 


Analysen: medizinische, Blutuntersuchung 
chemisch- technische. bei Syphilis. 


Spazialarzt für Venerische, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr- S. Kantor 


it umgesogen und wohnt jetzt 
Bereltoner&tenie Br. Il, Ehe der goangeliete. 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr, 2), 


Telephon 1041. 9082 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezia larzt für Haut⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


10311 
Zahnarzt x 
RAKISCHSKI 
zurückgekehrt. 
Petrikauer Straße Nr. 81. — Telephon Nr. 16-87. 
Zahnarzt 10680 


A. Dreiſenſtock 


Petrikauer Straße Nr 89 — zurückgekehrt. 


Empfängt von 9—1 und von 2¼—7 Uhr. 


26. Auguſt. 

Sonnen-Aufgang s u. 02 M. Mond-Aufg. 
Sonnen -Unterg. 7 „ 01, Mond-Unterg. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1006 t Eugen Gura, bek. Opernſänger. 1902 + Otto 
Gildemeiſter. Früherer Bügermeiſtir von Bremen und ber. 
Ueberjeper, 1873 f Kart Wilſeim zu Schmalkalden. Kom- 
poniſt der „Wacht am Rhein. 1848 Waffenſtillſtand von 
Malmö. Eixiegung, einer halb von Dänemark, halb von 
Preußen ernannten gemeinihaftlihen Regierung Schleswig. 
Holfteins. 1813 Schlacht an der Kazdach. Sieg Blücher 
über die Franzoſen unter Macdonald. 1813 Sieg Napoleons | 
bel Dresden am 28. und 27. Auguſt. 1813 F Karl Theodor 
Körner im Gefecht gegen die Franzoſen dei Gadebuſch. 1800 
Der Nürnberger Buchhändler Palm auf Befehl Napoleons er- 
ſchoſſen zu Braunau. 1435 Leipziger Teilungs⸗VBertrag. Furcht. 
bare Vernichtung des Elſaß durch die franzöſiſcen Raußd⸗ 
ſöldner. 1278 Schlacht auf dem Marchfelde. Rudolf von 


7 u. 07 
2, 


Traditionen gemäß 


Die Belagerung des Konſuls 
von Marrakeſch. 


Paris, 24. Auguſt. 

Aus Marrakeſch laufen ſehr ſchlechte Nachrichten 
ein, die der Regierung große Sorgen bereiten. El⸗Hiba 
iſt jetzt unumſchränkter Heer von Marrakeſch, und es 
scheint, daß die ganze Bevölkerung der Stadt ſich ihm 
unterworfen hat. Es beſtätigt ſich, daß der Einzug 
des Prätendenten mit einer allgemeinen Plünderung 
verbunden war, und daß weitere Plünderungen zu er⸗ 
warten find, Auch das englifche und das ſpaniſche Konſulat 
ſollen geplündert worden ſein. Die ſcherifiſche Polizei, 


mitzuteilen, er hätte mit lebhafteſter Genngtnung die 
ihm gegebene Verſicherung feiner feſten Abſicht erhalten, 
die Entente der beiden Länder zu vervollſtändigen und 
in freundſchaftlicher Weiſe mit Frankreich zuſammenzu⸗ 
arbeiten zur friedlichen Entwicklung des ſcherffiſchen Rei⸗ 
ches. Wollen Sie Seiner Majeltät dem Sultan mitteilen, 
er könne auf die vollſtändige Mithilfe der republikani⸗ 
ſchen Regierung rechnen, die Glauben und Tradition der 
muſelmaniſchen Bevölkerung achten will und glücklich 
ſein wird, Seiner Majeſtät die Vorteile der Ziviliſation 
erringen zu helfen.“ Wie ein Reutertelegramm aus 
Tanger meldet, wird der vor Mogador ankernde Kreuzer 
als ausreichend angeſehen, der örtlichen unruhigen Stim⸗ 
mung die Spitze zu bieten. 


der die Sicherheit der Stadt anvertraut worden war, 
ift gleich dem Kaid der Mtugi zu El⸗Hiba übergetre⸗ 
ten. El⸗Hiba will einige Tage in Marrakeſch verblei⸗ 
ben und ſoll dann die Abſicht haben, mit feiner Mahalla 
nach der Schauja aufzubrechen, wo er ſich gleichfalls 
zum Sultan proklamieren laſſen will. Das Schickſal 
der eingeſchloſſenen Franzoſen wird unter dieſen Um⸗ 
ſtänden immer bedenklicher. Es iſt jetzt bekannt, daß 
außer dem franzöſiſchen Konſul und Vizekonſul und 
den beiden Offizieren ſich noch ein fünfter Franzoſe, 
ein Arzt, in Marrakeſch befindet. Alle fünf Franzoſen 
ſind bei einem Freunde El⸗Glauis untergebracht. Das 
Haus iſt ſtark befeſtigt, und man glaubt, daß es einer 
etwaigen Belagerung Widerſtand leiſten könnte. Die 
Ueberzeugung, daß eine Expedition einer franzöſiſchen 
Kolonne nach Marrakeſch für den Augeublick wenigſtens 
unmöglich iſt, beſtätigt ſich immer mehr. Die Kolonne 
Mangin, die 4000 Mann umfaßt, iſt um ſo unzu⸗ 
reichender, als El⸗Hiba, der mit 6000 wohlbewaffneten 
Kriegern in die Stadt eingezogen iſt, dort ſſcherlich 
ſtarken Zuwachs erhalten hat. Außerdem würde man 
durch eine Expedition das Leben der eingeſchloſſenen 
Franzoſen gefährden. So hofft man denn auf glüt⸗ 
lichem Wege und durch freundſchaftliche Verhandlungen 
mit El⸗Hiba den eingeſchloſſenen Franzoſen den Auszug 
aus der Stadt zu ermöglichen. El⸗Glaui hat in dieſem 
Sinne mit dem Prätendente verhandelt. Aber auch 
im Norden ſind Anzeichen von bevorſtehenden Unruhen 
bemerkbar, und man befürchtet, daß einzelne Roghis des 
Nordens im Einverſtändnis mit El⸗Hiba vorgehen. 
Man hat feſtgeſtellt, daß der Roghi Bu⸗Hamara wieder 
im Norden agitiert, ebenſo der Roghi Sidi⸗Raho, der 


die Region von Sefru beherrſcht, und daß der Stamm 


der Salans mit El⸗Hiba ſtändig Beſprechungen unte 
hält. In der Umgebung von Fez fällt es allgemei 
auf, daß alle Marokkaner ihre Ernte ſchon viel frühe 
einbringen. Man ſieht daher mit großer Beſorgni 
einem gemeinſamen Vorgehen der aufrühreriſchen 
Stämme im Norden und im Süden entgegen. Gegen 
einen ſolchen kombinierten Angriff würden wahrſchei 
lich die geſamten in Marokko befindlichen franzöſiſchen 
Truppen zurzeit nicht ansreichen. Die Lage erſcheint 
daher augenblicklich äußerſt bedenklich. Muley Juſſuf 
richtete an den franzöſiſchen Generalreſidenten Lyauley 
zur weiteren Uebermittelung an den Präſidenten der 
Republik ein freundliches Telegramm, in welchem er 
feinem anten Willen, mit Frankreich zuſammenzuarbei⸗ 
ten, Ausdruck gibt. Präſident Falliéres ließ durch den 
Miniſterpräſidenten im freundlichen Sinne danken. 


Der Telegrammwechſel zwiſchen Muley 
Sufuf und Fallisres. 

Das Telegramm, das General Lyautey im Auf⸗ 
trage Muley Juſſufs dem Miniſterpräſidenten Poincaré 
für den Präſidenten Falliéres übermittelt hat, lautet: 

„In dem Augenblick, in dem das marokkaniſche 
Volk in ſpontaner Weiſe die Proklamation des Sultans 
vorgenommen hat und die Delegierten dem Sultan den 
ihre Erhrerbietung erweiſen, hat 
Seine Majeſtät der Sultan es für ſeine Pflicht gehal⸗ 
ten, Seiner Exzellenz dem Präſidenten der Republik 


mitzuteilen, daß er entſchloſſen iſt, die Eutente zu ver⸗ 


vollſtändigen und das freundſchaftliche Zuſammenarbei⸗ 
ten mit Frankreich in dem Werke des Friedens und 
des Fortſchritts des fcherififchen Reiches zu vollenden, 
das die beiden befreundeten Regierungen in Angriff 
genommen hätten.“ 

In der Antwort, die Poincars im Auftrage des 
Präſidenten Fallieres an Muley Juſſuf ſandte, heißt es: 
h habe nicht verfehlt, dem Präſidenten der Republik 
das gramm zu unterbreiten, das der Weſir Seiner 
Majeſtät des Sultans von Marokko an Sie gerichtet hat. 


Habsburgs Sieg über Ottokar II. von Böhmen. Tod Königs 
Ottoker don Böhmen. 


Der Präfident bittet Sie, Seiner Mafeſtät dem Sultan 


Die marakkaniſche 
Wirrmarr. 


Paris, 25. Auguſt. (Preß⸗Telegr aph.) 

In Beſprechung der Lage von Marokko führt der 
„Temps“ aus: Die Nachrichten aus Marokko ſind 
ſchlecht; die aus Marrakeſch find am meiſten beunku⸗ 
higend, aber die ans dem Norden find auch nicht Des 
friedigend. Man muß die Lage mit Kaltblütigkeit 
unterſuchen. Es iſt auch notwendig, ſich zu fragen, ob 
die verſchiebenen Ruheſtörer ſich nicht zuſammengeſchloſſen 
haben. Das würde dann eine ganz neue Tatſache dar⸗ 
ſtellen. Zwiſchen dem Rogi im Norden, dem Mont 
Cidi Raho, der in der Gegend von Sefru ſchaltet und 
waltet, den Saſan und El Hiba werden ſeit einigen 
Wochen beſorgniserregende Verbindungen feſtgeſtellt. 
Man bemerkt ſogar in der Gegend von Fes unter den 
dortigen Stämmen beunruhigende Bewegungen. Es 
könnte daher zu kombinierten Angriffen kommen. € 
enitgt da nicht mehr die Tapferkeit, es muß auch die 
Zahl hinzukommen. Was heute noch an unſerer 
Truppenſtärke genügt, kann es morgen nicht mehr fein, 
Es gilt, keinen Augenblick zu verlieren. Man darf 
allerdings auf die Tüchtigkeit von General Lyautey 
bauen, der ſehr gut auf feine ſchwere Aufgabe vor⸗ 
bereitet ift und alles Vertrauen genießt. 


Mißglückter Fluchtverſuch des franzöſiſchen 
Konſuls aus Marrakeſch. 


London, 25. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Das 
„Renterſche Bureau“ meldet: Bei einem Fluchtver⸗ 


ſuch, den der franzöſiſche Konſul Maigret mit einigen 
egleitern aus Marrakeſch unternahm, wurde er in 
ger Entfernung von der Stadt angehalten und ge⸗ 
nötigt, nach der Stadt zurückzukehren. Sie fanden in 
dem Haufe El Glauis Schutz und werden ſich voraus⸗ 
ſichtlich einige Tage dort halten können. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beabſichtigt mit El. Hiba über ihre 
Freilaffung zu nuterhandeln. Sollten die Verhandlun⸗ 
gen mit El Hiba reſultatlos bleiben, ſo beabſichtigt 
man, ihnen eine fliegende Kolonne von Mesra ben 
Abud zu Helfe zu ſenden, 


Die türkiſch⸗italieniſchen 
Friedensverhandlungen in 
der Schweiz. 


Paris, 25. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Die „Liberts“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Verhandlungen, die 
augenblicklich in der Schweiz zwiſchen der Pforte und 
Italien ſtattfinden, werden mit erſtaunlicher Friſche ges 
führt. Die türkiſche Regierung beabsichtigt zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer in der Schweiz befindlichen Delegation 
den ehemaligen Botſchafter in Paris Munir Paſcha zu 
entſenden. Munir Paſcha war unter der jungtürkiſchen 
Regierung nicht gerade beliebt. Man rechnet in Kon⸗ 
ftantinopel darauf, daß es der Geſchicklichkeit Minnie 
Paſchas gelingen werde, eine Formel zu finden, nach 
welcher dem Sultan ein Teil ſeiner Rechte über Tripo⸗ 
lis erhalten bleibt und ſeitens Italien auch die Entſchä⸗ 
digungsfrage akzeptiert wird. 

Wien, 25. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die „Neut 
Freie Preſſe“ meldet über die Vorverhandlungen 
zwiſchen Italien und der Türkei in der Schweiz, daß 
die Verhandlungen auf folgender Grundlage ger 
führt werden: Die Türkei wird auf Tripolitanien und 
Kyrenaika gegen eine ſtarke Entſchädigung verzichten. 
Sie würde nominell wieder von den Infeln des ägäiſchen 
Meeres Beſitz ergreifen, die unter eine autonome Ver⸗ 


Montag, den (18.) 26. Auguſt 1912. 


= MARTIN... 


waltung mit der Garantie der Regierung geſtellt wür⸗ 
den. In keinem Fall würden fte unter die direkte 
Herrſchaft der Türkei zurückkehren. Die Vorverhand⸗ 
lungen dürften noch einige Zeit danern. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Sewno Aſe w. Die kürzliche Zuſammenkunft, 
die W. Burzew mit Jewno Aſem in Frankfurt am 
Main gehabt hat, gibt der ruſſiſchen Preſſe wieder Ge⸗ 
legenheit ſich mit der rätſelhaften Perſon dieſes Provo⸗ 
Lators und Revolutionäres zu beſchäftigen, ohne jedoch 
ein ganz getreues Bild diefes chamäleonartigen Cha⸗ 
rakters zu zeichnen. So entnehmen wir dem „Herold“ 
nachſtehendes: 

Als S. W. Subatow als Chef der Moskauer 
Ochrana eine Dienſtreiſe durch Südrußland unternahm 
und ſich im Roſtow am Don aufhielt, war Aſew, der 
Sohn eines jüdiſchen Schusters, deſſen wirklicher Fami⸗ 
llennamen Aſijew lautet, Haupt eines revolutionären 
Kreiſes, der ſich ans örtlichen Sozialdemokraten zuſam⸗ 
menſetzte. Me beſchäftigte ſich damals mit der Ver⸗ 
breitung ſozlalrevolutionärer und ſozialdemokratiſcher 
Ideen und mit der Anwerbung möglichſt vieler Mit⸗ 
glieder ſeines Kreiſes. S. W. Subatow erhielt damals 
genaue Nachrichten über die Tätigkeit Mens, Subatow 
war derjenige unter den leltenden Geheimpoliziſten, der 
gewiſſes Syften in die Spionage brachte und nach dem 
Mufter Sudeikins, der durch Degajew ermordet wurde, 
feine Spitzel im Lager der Revolutionäre anwarb. Durch 
die Berichte ſeines Geheimagenten war Subatow auf 
Aſew aufmerkſam geworden, in dem er ein brauchbares 
Spitzelmaterial witterte, Während feiner Anweſenheit 
in Roſtow tat Subatow alles, um Aſew zu fehen und 
ihn in das Lager der Geheimpolizei hinüberzuziehen. 
Die Begegnung, die Subatow damals mit Aſew hatte, 
verlief erfolglos, da der junge Revolutionär noch zu 
wenig auf dem Kerbholz hatte, um ſich der Ochrana 
ohne weiteres auszuliefern und in ihren Dienſt zu 
treten. 

Subatow ſah ſich daher gezwungen, feinen ur⸗ 
ſprünglichen Plan fallen zu laſſen, behielt aber den 
tätigen Aſew ſcharf im Auge und ließ ihn ſorgfältig 
überwachen. Erſt viele Jahre ſpäter führte der Zufall 
Subataw und Aſew in Moskau zuſammen. Damals 
nahm Aſew eine leitende Stellung in der Partei der 
Sozialdemokraten ein und wußte um alle Vorgänge 
und Pläne der einzelnen Mitglieder. Er war den 
ganzen Tag mit revolutionären Dingen beſchäftigt und 
bildete für Subatow eine wichtige Perſon, derer er um 
jeden Preis habhaft werden wollte. Der Chef der 
Moskauer Ochrana verftand es, den wichtigen Moment 
abzupaſſen, um ſich als Berſucher Aſew durch eine dritte 
Perſon zu nähern und ihm in einem Augenblick pekn⸗ 
niärer Verlegenheit lockende Anträge zu machon. Troß⸗ 
dem koſtete es große Mühe, den bis dahin überzengungs⸗ 
treuen Revolutionär in das feindliche Lager herüber⸗ 
zuziehen. Schließlich ſchlug Aſew ein und wurde 
Spiel der Moskauer Ochranaabtellung. Bald darauf 
war Subatow im Beſitz ſehr wertvoller Nachrichten, auf 
welche hin eine Reihe von Verhaftungen in Petersburg, 
Mocskan und in der Provinz vorgenommen wurden. 
Aſew trieb. damals als Agent der Geheimpolizel elektro» 
techniſche Studien, beteiligte ſich aber gleichzeittg an 
allen fozialdemofratifchen Organiſationen und Verſamm⸗ 
lungen, deren gemäßigtes Programm dem Spitzel nicht 
mehr zuſagte. Er war es, der zur beſſeren Auzuntzung 
ſeiner Organiſationen den Terror als einzig wirkſames 
Mittel beim Kampf gegen die Regierung predigte. Auf 
dieſe Weſſe vollzog ſich der Mebergang Aſews aus den 
Reihen der Sozialdemokraten zu den Sozialrevolutio⸗ 
nären. Aſew war viele Jahre hindurch die einzige 
Quelle, die Subatow beſaß. Da dieſe Quelle nie ver⸗ 
fagte und Aſew bei einem kleinen Gehalt von 100 Rbl. 
monatlich eine ſehr hohe Entſchädigung für ſede An⸗ 
gabe erhielt, falls fie ſich als begründet herausſtellte, fo 
verfügte er über glänzende Mittel. Vor den Augen 
feiner Parteigänger führte Aſew zu jener Zeit eine 
ſpartanſſche Lebensweiſe und nur wenn er ſich unbe⸗ 
obachtet wußte, verbrachte er die Nächte mit öffentlichen 
Dirnen in wüſten Orgien und Trinkgelagen. Dabei 
wurde die Stellung des ſchlauen Spitzels, trotz feiner 
zahlreichen Angaben in der Partei der Sozialrevolutio⸗ 
ſtäre von Tag zu Tag feſter. Aſew beobachtete in feinen 
Beziehungen zu Sabatow eine große Reſerve und nahm 
erſt dann zum Verrat ſeine Zuflucht, wenn er alle 
Wege zum Rückzuge abgefchnitten fand. Dieſe Vorſicht 
erregte den Verdacht Subatows und er forderte eine 
aktivere Tätigkeit von Aſew. 

Hierdurch gezwungen, gab Aſew die erſte Typo⸗ 
graphie der Sozialrevolntionäre in Tomek preis. Diefer 
Verrat war ein ſchwerer Schlag für die Sozialrevolu⸗ 
tionäre, weil viele ihrer aktiven Mitglieder ins Ge⸗ 
füngnis wanderten. Damals wurde Aſew vom Die 
rektor des Polizeidepartements S. E. Swoljanſki nach 
Petersburg berufen, der ihm eine recht bedeutende 
Summe für ſeinen Verrat einhändigte. Nun war Aſew 
dem Moloch des Geldes verfallen. Auf Initiative des 
Polizeidepartements bereiſte Aſew das Ausland und trat 
mit den hervorragendſten Revolutionären in Beziehnng. 
Bald war „der Dicke“, wie man Aſew nannte, in den 
revolutionären Kreiſen von London und Paris zu Hauſe. 
Ihm wurden bedeutende Beträge für ſeine Reiſen und 
für unvorhergeſehene Ausgaben zur Verfügung geſtellt. 
Damals wurde Aſew dem Polizeidepartement direkt un⸗ 
terſtellt und ſandte ſeine Berichte dem Ehef der poli⸗ 
tiſchen Abteilung. Die Politiſche Abteilung des Polizei⸗ 
departementes wurde damals von Leonid Menſchlſchikow 
geleitet, der fpäter ins Lager der Revolutionäre über⸗ 
ging. Menſcchtſchikow war es auch, der die Tätigkeit 
Aſews zuerſt au dad Komitee der Sozialrevolnkionäre 
verriet. Trotzdem gelang es Aſew, damals feine Poſition 
im Komitee zu behaupten und gewiſſe Beweife für 
fer Unſchuld zu erbringen. Wie konnte daß Revolu⸗ 
tlonskomitee auch einem Mitgliede mißtrauen, welches 
die Attentate gegen den Großfürſten Sſergei Alexan⸗ 
drowitſch und W. K. Plehwe organiſiert und ausgeführt 
hatte. Außerdem gab Aſew das Komiteemitglied Ta⸗ 
tarow preiö, welcher gleichfalls im Dienſt der Geheim⸗ 


polizei ftand und als Revolutionär mit der Organi⸗ 
ſation eines Attentats gegen den Großfürsten Wla⸗ 
dimit und gegen Trepow betraut worden war. Darauf! 


glaubte man ihm, bis ihm Burzew die Mas ke 
Geſicht riß. 

Die furchtharſte Tätigkeit entwickelte Aſew, als er 
an der Spitze einer Kampfor ganiſation ſtand, der Sſa⸗ 
ſonow Sſikorſki, Kolaſew und andere als Mitglieder 
angehörten und eine Reihe von entſetzlichen Attentaten 
in Petersburg und Moskau verübten. Das fetzige Vor⸗ 
treten Aſews iſt nicht viel mehr als ein von Burzew 
inſzenierter Theaterconp. 

Der Chef des Po ſt⸗ und Te⸗ 
legraphenreſſorts iſt ſoeben von einer 
Beſichtigung der Radiotelegraphenſtation in Archangel 
zurückgekehrt. Unterwegs hat auch Geheimrat Sſewa⸗ 
ſtſanow die Poſt⸗ und Telegraphenſtationen inſpiziert 
und die meiſten in muſterhafter Ordnung gefunden. 
Nur mit einzelnen Stationen wäre er nicht ganz zu⸗ 
frieden geweſen. Geheimrat Sſewaſtjanow ſtellt in 
Abrede, zwecks Erhöhung der Gehälter der Poſtbeamten 
eine Enquete angeſtellt zu haben. Wohl hätte er 


vom 


Schritte zur Aufbeſſerung der Lage der ihm unterſtellten 
5 | 


Beamten unternommen, doch hätten dieſe Schritte nichts 
mit der Enquete zu tun, Dieſe wäre vielmehr erfolgt, 
um die Frage der Organiſation des Sanitätsweſens zu 
lüren, 

— In den Gerüchten über 
meldet die Now. Wr. aug angeblich autoritativer 
Quelle, daß die Gerüchte völlig unbegründet ſein. 
Kabinett und Dum a. Wie die 
Now. Wr. berichtet, ſteht der Miniſterpräſident mit 
den einzelnen Reſſorts in Unterhandlung über die Vor⸗ 
lagen, die vor die vierte Duma gebracht werden ſollen. 
Ans den Auskünften der Miniſterjen will er ein Pro⸗ 
gramm ausarbeiten, das er nach Eröffnung der Duma 
dieſer vorlegen wird. Die Antworten werten wohl erſt 
Ende September einlaufen. Das Budget foll der 
Duma in dieſem Jahre mit einem gewalkigen Material 
über das Finanzleben Rußlands in den letzten fünf 
Jahren überwiesen werden. In der vierten Duma 
wolle die Regierung ihr Hauptgewicht auf wirkſchaftliche 
Fragen legen. 

Moskau. Einkerker ung einer Gei⸗ 


Un 
ordnungen in der Schwarzmeerflotte 


Neue Lodzer Zeltnng. 


tragen für die Arbeiter 2 bis 3 Prozent ihres Ver⸗ 
dienſtes. Die Generalverſammlungen ſetzen ſich aus 
Bevollmächtigten der Arbeiter und Arbeitgeber zuſam⸗ 
men. Die Vollmachten der Delegierten können höch⸗ 
ſtens 3 Jahre gelten. Die Geſchäfts führung 
in den Krankenkaſſen erfolgt in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache. 

Zur Judenfrage. Aus Kursk wurden 
wieder 10 jüdiſche Familien ausgewieſen. — In Reni 
(Beſſarabien) geſchah folgender Fall, der beinahe großes 
Unglück hervorgerufen hätte. Eine Bäuerin kam eiligſt 
zur Station gelaufen nud erzählte, einige Juden hätten 
ihren dreijährigen Sohn geranbt. Es fanden ſich anch 
gleich „Zeugen“, die behaupteten, das Geſchrei des 
Kindes gebört zu haben. Auf dem Bahnhof jammelte 
ſich bald eine große Menſchenmenge an, die den Juden 
gegenüber eine drohende Haltung annahm; gewiſſe Per⸗ 
ſonen verbreiteten das Gerſicht, die Juden wollten das 
Kind töten und das Blut zu Oſtern gebrauchen. Da 
zeigte ſich, als ein Pogrom ſchon unvermeidlich ſchien, 
eine Chriſtin aus dem Dorfe auf dem Bahnhof, die 
erklärte, das Kind fei gefunden. Wührend die Mutter 
um Hilfe ſchrie, habe das Kind ſeelenruhig hinter dem 
Ofen geſchlafen. 
| »Die Gründungsverſammlung des Lod⸗ 
zer Schlächtervereins fand geſtern abend im 
neuen Engliſchen Saale (Poluduiowaſtr. 10) ſtatt. 
Die Verſammlung wurde vom Gründer, Herrn J. 
Hoffmann, begrüßt; zum Vorſitzenden wurde Herr M. 
Rubin, zum Scheſftführer Herr J. Roſenberg gewählt. 
Darauf wurden die von der Petrikauer Gouvernements⸗ 
behörde beſtätigten Statuten verleſen und einſtimmig 
angenommen. Herr J. Schilbe ſprach über die Lage 
des Faches und über die Mittel zur Herabſetzung der 
Fleiſchpreiſe. Nach kurzen Debatten wurde eine Ver⸗ 
waltung und eine Reviſionskommiſſion gewählt. 

h. Von der Ausſtellung. Trotz der am 
geſtrigen Sonntage herrſchenden ziemlich ungünſtigen 
Witterung, war die Ausſtellung wiederum recht zahl⸗ 
eich beſucht. U a. waren geſtern aus Warſchau 54 
Mitglieder des chriſtlichen Handwerkerverbandes und 23 


ſtes kranken. Dem Moskauer Stadthauptmann Mitglieder der 4. Sektion zur Förderung von Handel 
ging vor einigen Wochen die Anzeige zu, daß und Induſtrie eingetroffen. Auch die Gärtner waren 
in der Umgegend von Moskau im Dorf Tſchertiſowo, recht zahlrelch erschienen. Die Warſchauer Beſucher 


der Hausbeſitzer Krunlow im Laufe von 12 Jahren 
ſchon feine geiſteskraute Frau iu einem vergitterten 
dunklen Zimmer gefangen halte. Die von einem 
Polizeiarzt und einem Priſtaw angeſtellte Unterſuchung 
beſtätigte die Mitteilung. Frau Kruglowa befand ſich 
tatfächlich in einem verſchloſſenen dunklen Zimmer, bei 


deſſen Betreten dem Priſtaw und dem Arzt ein ungus⸗ 
Beim Schein eines 


ſtehlicher Geruch entgegendrang. 
Lichts erblickten die Eintretenden in einer Ecke auf dem 
Fußboden eine halbnackte alte Frau, die mit einer kleinen 
ſchmupigen Decke bedeckt war. Die ganze Einrichtung 
wa äußerſt dürftig. Die Frau hat die Fähigkeit der 
Sprache eingebüßt und vermag nur tieriſche Leute aus 
zuſtoßen. Kruglow erklärte dem Priſtaw, daß er feine 
Frau nicht 12 Jahre, ſondern 25 Jahre lang in Ger 
wahrſam halte. Sie ſei vor 30 Jahren geiſteskrank 
gewo eden und hahe in einer Irrenanſtaſt, als nnbeilbar, 
nicht Aufnahme gefunden. Nach Angabe der Nachbarn 
verfügt Keuglow über ein Kapital von mehr als 100.000 
NEL. In den nächſten Tagen wird der Rekſch zufolge 
das Eſntreffen einer Kommiſſion mit dem Moskauer 


Gouverneur an der Spitze erwartet, um die Kruglowg 


und ihr Gewahrſam von neuem in Augenſchein zu neh⸗ 
men. 


Chronik u. Lok ales. 


Staatsexamina für Abſolventinnen 
ausländiſcher Hochſchulen. Auf Verordnung des 
Unterrichtsminiſters müſſen Frauen, die die Staats⸗ 
prüfungen an der mediziniſchen Faknltät der Warſchauer 
Univerjttät ablegen wollen, folgende Zengniſſe zustellen: 
1) Das Doktor⸗Diplom der ausländiſchen Univerſität; 
2) Zengnis einer Mittelſchule und 3) ein Zeugnis über 
Ergänzungsprüfungen an einem Knabengymnaſium. 

Schulnachrichten. Der Kanzlei des Kura⸗ 
tors des Warſchauer Lehrbezirks ging vom Miniſterium 
der Volksaufklärung die Mitteilung zu, daß Schüler 
der Kronslehr⸗Anſtalten, und ſogar der Privatſchulen 
mit Rechten, die auf Grund 8 11 der Vorſchriften über 
Beſtrafungen auggewieſen wurden, anch nicht mehr in 
Privatſchulen aufgenommen werden dürfen, die keine 
Rechte genießen. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. 
„Gazeta Loſowan“ meldet, fahren die Banken fort, 
bares Geld für die Zuckerakziſe anzuſammeln. An⸗ 
dererſeits iſt infolge der Beſchräukung der Handelgum⸗ 
ſätze der Zufluß an Wechſeln nur gering. Das Be⸗ 
dürfnis aus dieſer Quelle hält ſich in beſcheidenen 
Grenzen, wodurch es möglich wird, daß der Prozent⸗ 
faß unverändert bleibt. Die Zahlungsfähigkeit hat ſich 
bedeutend verſchlechtert; diesmal iſt die Damenkonfekton 
an die Reihe gekommen, die, unter dem Drucke der 
unverändert ſchlechten Verhältniſſe im Reiche, ihren 
Verpflichtungen nicht nachkommen kann. 

* Subhbaftation, Das in Lodz au der Kon⸗ 
ſtantinerſtraße unter Nr. 321 f. i. (29) gelegene, 
Schlama Ber Regensberg, David Lande, Friederika Roſe 
Lande und Stefan Jerus Lande gehörige und auf 
499 Röl. abgeſchätzte Grundſtück wird am 3. (16.) 
Oktober im Saale des Lodzer Friedensrichterplenums an 
den Meiſtbietenden verſteigert. 

Krankenkaſſen für Arbekter. Das Indu⸗ 
ſtrie⸗Departement hat ein Projekt von Normalſtatuten 
für Krankenkaſſen ausgearbeitet. Nach dieſer Vorlage 
werden als Mitglieder der Krankenkaſſen alle Arbeiter 
ohne Unterſchied des Geſchlechtes und Alters figurieren, 
die nicht weniger als zwei Wochen in einem Etabliſſe⸗ 
ment arbeiten. Die Kaſſen gewähren Unterſtützungen 
bei Erkrankungen, Unfüllen, bei Geburten und Be⸗ 
gräbniſſen. Für Unverheiratete wird die Unterſtützung 
auf ein Viertel bis zur Hälfte des Verdienſtes bemeſſen, 
bei Verheirateten ſoll ſie die Hälfte bis zu zwei Drit⸗ 
teln betragen. Die Unterſtützung wird vom 4. Tage 
der Krankheit nicht länger als 26 Wochen gewährt; 
Wöchnerinnen werden int Laufe 
ſtützt. Die Unterſtützung bei Begräbniſſen 
20« bis 30-tägigen Lohn nicht überſteigen. Auf Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung der Kaffe kann die 
Unterſtützung bei Mangel an Mitteln verkleinert wer⸗ 
den. In dieſem Falle iſt die Generalverſammlung be⸗ 
rechtigt, die Mittel der Kaſſe durch Erhöhung der Mit⸗ 
gliedsbeiträge zu vergrößern. Die Normalbeitrüge be⸗ 


ſoll einen 


Wie die 


von 6 Wochen unter⸗ 


ſahen ſich alle ansgeftellten Gegenſtände genau an und 
waren von dem Beſuche der Austellung ſehr befriedigt. 
Das Komitee bemüht ſich um die Erlaubnis, die Aus⸗ 
ſtellung bis zum 17. Oktober zu verlängern. Am 
Sonutag, den 1. September, findet eine Verſammlung 
der Vertreter der Tertilinduftrie ſtatt. Herr Dr. Ka⸗ 
linski wird eine Vorleſung über die Hygiene des Aus 
ges halten, während Herr Ingenfeur F. Przedperski 
über die mittleren Web- und Spinnereiſchulen ſprechen 
wird. Am Sonnabend, den 31. d. M., um 7 Uhr 
abends, wird im Lokale der Handwe kerreſſource an 
det Widzewskaſtraße 117 eine Zuſammenkunft ſtattfin⸗ 
den, die den Zweck hat, die eingetroffenen Gäſte nüher 
miteinander bekanntzumachen. 

„ Thonfelds Benefiz. Trotzdem es geſtern 
den ganzen Nachmittag über mit Regen drohte und der 
Aufenthalt im Frelen nicht zu den Annehmlichkeiten 
gezählt werden konnte, hatte ſich doch eine ganz anſehn⸗ 
liche Zahl von Beſuchern im Braune ſſchen Garten ein⸗ 
gefunden, um Meifter Thon feld anläßlich ſeines Bene⸗ 
ſiz⸗Konzerts ihre Sympatie zu bewelſen. Sämtliche 
Nummern des gewählten Programms fanden ſtürmiſchen 
Beifall, ganz beſonderen Effekt aber machte die Tſchaftkowski' 
ſche Ouverture „1812“, die künſtleriſch vollendet, mit 
nie gehörter Verve geſpielt und mit rieſigen Jubel 
aufgenommen wurde. Auf dieſe Leiſtung kau ſowohl 
Herr Dirigent Thonfeld, als auch ſeine brave Kapelle 
ſtolz fein, Das Streſchorcheſter bot ebenfalls gediegene 
Leiſtungen, fo wurde z. B. die Freiſchütz⸗Fantaſte in 
eradezu entzückender Weiſe geſplelt. Kurz, es war ein 
eltener Genuß, den uns das Scheibler'ſche Orcheſter 
geſtern wieder bot. Volle Anerkennung fand auch das 
Orcheſter des 1. Schützenregiments unter Leitung des 
Kapellmeiſters Stempniewski, das zu Ehren Thonfelds 
mit vier Nummern anf den Plan trat. Herr Thon⸗ 
feld wird fi bei Herrn Stempniewskis Benefiz, das 
am Mittwoch im Meiſterhausgarten ſtattfindet, durch 
Mitwirkung revanchiren. Bemerkt ſei ſchließlich, daß 
dem Benefizianten Herrn Thonfeld auch verſchiedene 
ſichtbare Zeichen der Freundſchaft und Anerkennung, ber 
ftchend in Blumen⸗ und anderen Angebinden dargebracht 
wurden und daß die ſympatiſche Veranſtaltung mit 
einem ziemlich lange währenden Tanzkränzchen ſchloß. 

Varietee⸗Theater Mannteuffel. Am 
kommenden Donnerſtag findet die Beneftz⸗Vor⸗ 
ſtellung für das beliebte Fertner⸗ 
Duet ſtatt, das für dieſen Abend ein zanz beſon⸗ 
ders genußreiches Programm vorbereitet. Daß dabei 
auch die unvergleſchliche Bor ſini⸗Truppe⸗ 
deren Leiſtungen allabendlich mit frenetiſchem Beifall 
aufgenommen werden ſowie die famoſen Kunſtſchüßen 
Miß Alice und Capitän Sle ma mitwir⸗ 
fen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Leider find die Tage 
des Hierſeins dieſer ſamoſen Künftler gezählt, weshalb 
wir Allen, die ſie noch nicht geſehen haben, einen 
Beſuch des Varietee⸗Theaters Maunteuffel trat des 
kühlen Wetters doch wärmſtens empfehlen 
können. 

»Das Hundewettrennen, das geſtern im 
Helenenhofe ſtattfinden ſollte, konnte wegen der ungün⸗ 
ſtigen Witterung nicht abgehalten werden und wurde 
auf Sonntag, den 1. September, verſchoben. 

g. Der Kirchengeſangverein der St. 
Jobannisgemeinde macht feinen Mitgliedern bekannt, 
daß die Singſtunde am Mittwoch, den 28. d. M. um 
9 Uhr beginnt. 

g. Vom Verein deutſchſprechenden 

Meiſter⸗ und Arbeiter. Obiger Verein verau⸗ 
ſtaltet an kommenden Sonntag im 4. Zuge der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, an der Zarzewskaſtr. 88 ein großes 
Sternſchießen, verbunden mit Tanz. Die Mitglieder 
nebſt ihren Angehörigen werden höflichſt eingeladen. 
Das Feſt findet bei jedem Wetter ftatt. 
| * Dankfagung. (Eingefandt) um das An⸗ 
denken ihres verſtorbenen Mannes zu ehren, ſpendete 
Frau S. Uryſohn für die Sektion der armen Wöch⸗ 
nerinnen beim füdiſchen Wohltätigkeitsverein Hundert 
ROT, (100). Für obige Spende ſpricht die Verwaltung 
ihren herzlichſten Dauk aus. 
r. Beſtrafte Fuhrleute. Wegen unvorſichti⸗ 
gen Fahrens wurden dom Friedensrichter des 4. Be⸗ 
zirks nachſteheude Roſſelenker zu je 5 Rbl. Strafe oder 
2 Tagen Arreſt verurteilt: Ifaak Dobrzynski, Samuel 
1 Beszet, Stanislam Lutoſlawski und Tawern Gurnik. 


Nr. 380. 


Zu dem blutigen Raubüberfall in War⸗ 
ſchau werden noch folgende Einzelheiten berichtet: 
Nachdem Viceniy Jerzmanowöki in Lodz verhaftet und 
nach Warſchau gebracht worden war, d. 9. am Sonn⸗ 
abend gegen 1 Uhr nachmittags, verhafteten Agenten 
der Warſchauer „Ochrana“ an der Ordynackaſtraße in 
Warſchau noch zwei Teilnehmer des Verbrechens, daz 
im Reſtaurant Zablockt an der Senatorskaſtraße Nr. 4 
verübt wurde, n. zw. Leonhard Duszynski, den man 
von Lodz aus nach dem Gouvernement Tomsk unter 
Polizeiaufſicht verſchickt hatte und Stanislaw Matır- 
szyuski. Bei den Verhafteten fand man 3 Brommiugs, 
Patronen und eine Automobilfahrer⸗Brille. 

Duszynski und der unmittelbar nach dem Ueber⸗ 
fall verhaftete Przybylski, mieteten ſich vor etwa zwei 
Wochen bei einem gewiſſen Bogucki an der Karmeliekg 
24 ein; nach vollführtem Verbrechen kam Dusyngki 
in die Wohnung geſtürzt, kleidete ſich raſch um und 
erklärte, daß er in einer dringenden Angelegenheit nach 
Lodz abreiſen müſſe und daß den rückſtändigen Miethss 
zins Przybylski regulieren würde. Duszynski und 
Matuszynski ſtehen außerdem unter der Anklage, der 
Partei der „Revolutionäre⸗Rächer“ anzugehßren, Matu⸗ 
ezynski allein aber iſt angeklagt, daß er an dem Ueber ⸗ 
fall auf den Monopolgelder⸗Einnehmer beteiligt war, 
da der Bandit Zielinski verwundet wurde, 

Es ermeiſt ſich, das Jerzmanowski keine wahren 
Angaben machte; er begab ſich nicht unmittelbar nach 
vollführtem Verbrechen nach Lodz. ſondern zuſammen 
mit feinen Genoſſen Leon Duszynski und Stefan Mas 
tuszynski nach Siekierki, wo fie im Gebüſch Abernach⸗ 
teten. Am anderen Tage gelang es ihnen nach Praga 
zurückzukehren, wo fie in einem der Häuſer an der 
Skarhezewskaſtraße übernachteten, u. zw. im Keller, in 
den ſie der Hauswächter — der „Sicherheit“ halber — 
einſchloß. Jerzmanowski fuhr erſt am Freitag um 
4 Uhr nachmittags nach Lodz ab und wurde hier bald 
nach ſeiner Ankunft verhaftet. 

Der Warſchauer Oberpoltzeimeiſter ſprach dem Po⸗ 
Iiziſten Mazur, der Przybylski feſtnahm, im Tagesbefehl 
ſeinen Dank aus und ordnete an, ihm 100 Rbl. als 
Belohnung auszuzahlen. Eine Geldbelohnung wird auch 
der Hauswächter Bonk erhalten, der zur Feſtnahme des 
Banditen bei trug und hierbei ſchwer verwundet wurde. 


Im Laufe der Unterſuchung und durch die Ausſagen 
der verhafteten Banditen wurden nun auch die Neben⸗ 
umſtände feſtgeſtellt, unter welchen der Meberfall auf 
das Reſtaurant verübt wurde. Nachdem die Banditen 
das Reſtaurationslokal betreten hatten, blieb Duszynski 
an der Eingangstür ſtehen, Jerzmanowokt am Buffet, 
Matuszynski und Przybylski aber begaben ſich in das 
Zimmer, in welchem ſich die ganze Geſellſchaft befand, 
die au einem Tiſche ſaß. Przybylski trat an Granzow 
heran und verſuchle ihm die Uhr aus der Taſche zu 
reißen, während er gleichzeitig ſeinen Browning auf den 
Ueberfallenen richtete. Als Granzow ihn blitzſchnell 
bei der Hand erfaßte und es ihm unmüglich machte, zu 
ſchießen, feuerte Matuszynski einen Schuß ab. Die 
Kugel durchbohrte dem Przybylsri die Hand, drang dem 
Granzow jedoch in den Kopf und ſtreckte ihn als Leiche 
zu Boden. Die Schüſſe, die Matuszynsk! hierauf noch 
abfeuerte, trafen Knipel, worauf die Banditen, vermute 
lich entſetzt über ihre Tat, ohne etwas zu rauben ent⸗ 
flohen. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
im ganzen 3 Röl. und einige Kopeken bei ſich. 

* 3, Mord. Am Sonnabend in den Abends 
ſtunden zechte im Reſtaurant Probek am Guruy Rynek 
eine aus 5 Perſonen beſtehende Geſellſchaft. Wie es 
bel ſolchen Gelegenheiten faſt immer zu geſchehen 
pflegt, kam es, nachdem die Köpfe übermäßig erhitzt 
waren, zu einem Strelt, der jedoch raſch endete, da der 
Wirt den Skandal nicht duldete, ſondern den Ange⸗ 
trunkenen die Türe wies, Die“ ganze Geſellſchaft ent⸗ 
fernte ſich nun in der Richtung der Rgomgkaſtraße und 
keiner der Beteiligten ſprach ein Wort, bis man vor 
dem Hauſe Nr. 17 an genannter Straße angelangt 
war, Hler zog ſedoch einer von ihnen, wie ſich ſpäter 
erwies, der 20jährige Boleslaw Grajcar, plötzlich ein 
großes Meſſer und drang damit auf ſeine Zechgenoſſen 
ein. Dieſe mußten etwas Aehnlicheg vorausgeſetzt 
haben, denn auch in ihren Händen blitzten Meſſer auf, 
und wenige Sekuncen ſpäter brach Graſcar unter ihren 
Streichen zuſammen, worauf ſie alle die Flucht ergriffen. 
Vorübergehende fanden Grajcar in feinem Blute und 
alarmierten die Unfall⸗Rettungsſtation, deren Arzt jedoch 
nur noch den bereits eingetretenen Tod konſtatiren 
konnte. Die Leiche des Ermordeten wurde nach der 
Todtenkammer des St. Alexanderhoſpitals gebracht und 
polizeilicherſeits die Nachforſchungen nach den Mördern 
aufgenommen. Hierbei wurde der 2Hjührige Eduard 
Kwiatkowski verhaftet, der eine Wunde an der linken 
Schulter aufwies; er behauptet zwar, daß er an der 
Ecke der Orla⸗ und Widzewskaſtraße von Unbekannten 
überfallen und von dieſen verletzt wurde, doch ſchenli 
man dieſer Angabe wenig Glauben, da er keinen Auf, 
ſchluß da rüber zu geben vermag, wo er ſich am Sonn⸗ 
abend Abend, da Grajcar ermordet wurde, aufhlelt. 
Graſtar war der Polizei als Dieb und gefährlicher 
Meſſerſtecher bekannt. 

3. Banditentum. Als der im Haufe Alexau⸗ 
drowskaſtraße Nr. 47 wohnhafte Iguney Kopka und 
feine Frau am Sonntag gegen 11%, Uhr nachts die 
Felder paſſierten, die ſich hinter Helenenhof befinden, 
vertraten plötzlich 4 mit Meſſern und Revolvern ber 
waffnete Böſewüchte ihnen den Weg, dieunter Todesdrohun⸗ 
gen die Herausgabe des Geldes verlangten. Frau Ka⸗ 
zimierg K. begann um Hilfe zu rufen, was zur Folge 
hatte, daß fie die Banditen fie zu Bodenſchlugen und ihr 
die Ringe von den Fingern, ſawſe das Tuch vom Leibe 
zogen. Herrn K., der ſich nicht zur Wehr ſetzte, wurde 
die Taſchenuhr, das Portemonnaie mit einem Inhalt 
von 1 Abl. 50 Kop. und der Hut im Werte von 
2 Röl. geraubt, worauf ſich die Banditen ganz gelaſſen 
entfernten, ihren Opfern anbefehlend, ſich eine halbe 
Stunde nicht vom Flecke zu rühren. 

Ein äynlicher Vorfall fpielte ſich gegen 12 Uhr 
nachts vor dein Haufe Zarzewskaſtraße Nr. 124 ab. 
Dort überfielen 5 mit Meſſern bewaffnete Banditen die 
auf dem Heimwege begriffenen Einwohner des Dorfes 
Widzew Jan Kowalczyk und Dorata Noginski. und 
riefen ihnen ein „Hände hoch!“ zu. Die Ueberfallenen, 


hatte Grauzow 
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Leichte Erkrankung 
des deutſchen Kaiſers. 


Der Kronprinz mit der Vertretung 
Bei den Manbverfeſtlichkeiten be⸗ 
auf tragt. 


Dag offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau ver⸗ 

breitet folgende Mittelung: 
Kaſſel, 24. Auguſt. 

Der Kaſſer iſt durch eine Erkältung gezwungen, 
den Manöverfeftlichteiten in der Provinz Sachſen 
und am königlich ſächſiſchen Hofe in Dresden fern 
zu bleiben. Der Kronprinz iſt mit der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers in der Provinz Sachſen beauf⸗ 
tragt. Der Kaifer und die Kafſerſn verbleiben noch 
einige Tage in Wilhehnshähe, 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, iſt die Er⸗ 
kältung lediglich eine Meine Indispoßtion ohne jede 
Fiebererſcheinung. Die Erkältung iſt überdies, wie das 
Oberhofmarſchallamt verſichert, bereits fo gut wie be⸗ 

oben, und nur mit Rückſicht auf das ungünſtige 

ſetter haben die Aerzte den Kaiſer gebeten, fich wäh⸗ 
tend der bevorſtehenden Manöver von allen größeren 
Anſtrengun, wie fie insbeſondere die Teilnahme am 
den Feſtlichkeiten mit ſich bringt, fernhalten. Im 
übrigen wird der Kaiſer den Mandvern von Anfang 
bis zu Ende beiwohnen. Die berekts bekanntzege⸗ 
benen Reiſedispofitionen bleiben deshalb beſtehen, do 
daß die Abfahrt des Kalſers morgen friih 8 Uhr 20 
Minuten erfolgt. 

Berlin, 26. Anguſt. (Spez.) Die geſtrigen halb⸗ 
amtlichen Mitteilungen über eine leichte Exkältung 
Kaiſer Wilhelms bewahrheiten ſich nicht. Der Kaiſer 
hat ſich ſtark erkältet und leidet an Reumatismus. Die 
Manöver des 4. Armeekorps, die in Gegenwart des 
Kaiſers ſtattfinden ſollten, wurden verlegt. Wahrſchein ⸗ 
lich wird auch die Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz 
verſchoben werden. 


Graf Berchtold am rumä⸗ 
niſchen Königshofe. 


Bukareſt, 25, Anguſt. 

Graf Berchtold und Gemahlin ſind geſtern in 
Sinaia eingetroffen. Sie wurden bei der Ankunft vom 
Miniſterpräſidenten Maſoresen und einem königlichen 
Adjutanten begrüßt. um 10 uhr wurden ſie vom 
König in Audienz empfangen. Nachmittag fand ein 
Ausfing mit dem Königspaar ſtatt. An dieſen ſchloß 
la abends eine Galatafel, an der fümtlihe Miniſter 
und Diplomaten teilgenommen haben. König Carol 
verlieh dem Grafen Berchtold das Großkreuz des Or⸗ 
dens Carol, dem Geſandten Prinzen zu Fürſtenberg 
das Großkreuz der Krone von Rumänien und dem 
Grafen von Rumänien. Die Blätter begrüßen ein⸗ 
mütig den Grafev Berchtold und ſagen, der Beſuch 
befeſtige noch mehr die enge Freundſchaft, welche die 
beiden Souveräne und Völker verbinden. 


Keine öſterreichiſchen Trup⸗ 
penzuſammenziehungen, 
ſondern Manöver. 


Wien, 25. Auguſt. 
Die Konſtantinopeler Preſſe meldete, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn an der montenegriniſchen Grenze angeblich 
behufs der Manöver 0857 Truppen konzentriert. Aus 
Wiener militäriſchen Kreiſen wird der „Nenen Freien 
Preſſe“ mitgeteilt, daß die Manöver des 15. und 16. 
Armeekorps in der Nähe der ſerbiſch⸗monlenegriniſchen 
Grenze ſtattfinden. Das Programm für dieſe Manb⸗ 
ver iſt ſedoch ſchon vor drei Monaten feſtgeſetzt wor⸗ 
den, und die Uebungen werden nunmehr dieſem Pro⸗ 
kramm entſprechen durchgeführt. Es find daher die 
eldungen, daß Defterreich unter dem Vorwand der 
Manöver an der montenegriniſchen Grenze Truppen 
zuſammenziehe, vollſtändig unbgründet. 


Hofburgtheaterdirektor 
Baron von Berger. 


Einer der bekanteſten deutfchen Theatermänner, der 
Direktor des Wiener Hofburgtheates, Alfred Freiherr 
von Berger, iſt am Sonnabend früh verſtorben. 

Baron Berger war am 30. April 1858 in Wien 
als Sohn eines Miniſters geboren und hat ſchon als 
junger Mann im Wiener Theaterleben als Sekretär 
des Burgtheaters eine gewiſſe Rolle geſpielt. Ex ſtu⸗ 
dierte an der Wiener Univerſität, wo er auch ſpäter 
dozierte, wurde Dr. jur, et phil. und wandte ſich dann 

ganz dem Theater zu. 1899 wurde er Direktor des 
Hamburger Schauſpielhauſes, wo er bis 1910 verblieb. 
In diefen Jahre kam er als Nachfolger Schlenthers 
aus Burgtheater. Er litt bereits ſeit langem an einem 
ſchweren Nierenleiden. In den letzten Wochen ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſein Befinden, bis geſtern abend die 
Kriefe eintrat. An feinem Sterbebette weilte ſeine 
Frau, die bekannte Hofſchauſpielerin Stella Hohenfels, 
mit der er ſich 1889 vermählt hatte. 

Die Nachfolger ⸗Frage 

wird in Wien naturgemäß eifrig beſprochen. Es ſchwirrt 
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Abendſammelkurſe und Tagezfurſe in einzelnen Gruppen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den 


Montag, den (13.) 26. Auguſt 1912. 


ung“. 
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el u. Induſtrie beſtätigte 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


in Lodz, Ceg ieluiana 7 
(Ecke Wocho dnia ſtraße) 
Telephon Nr. 24.28 


2. September d. J., um 8 Uhr abends, 


Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 


Direkter der Kurſe: J. Mantinhand. 


. 


Dr. Alfrea Frathv. Berger 
Namen: Gregori, Marterſteig, Hagemann, Reinhardt, 


Reinhardt, der in England weilt, 
telegraphtert von dort, daß Nachrichten, die ihn mit 
dem Burgtheater in Verbindung brächten, völlig aus 
der Luft gegriffen“ ſeien. Als tatſächlich in Betracht 
kommender Kandidat wird Brahm bezeichnet, wenn man 
auch dem Oberſthofmeiſter Fürſten Montenuovo, der bei 
der Beſetzung des Direktorpoſtens für das Burgtheater 
das gewichtigſte Wort zu ſprechen hat, eine beſondere 
Vorliebe je norddentfche Herten nicht nachſagen kann. 
Bis zur Löſung der Nachfolgerfrage tritt im Burg⸗ 
theater ein Iuterregnum ein. . 

Mit der vorläufigen Wahrnehmung der Direktions⸗ 
geſchäfte am Burgtheater wird der Negiffeur und Dar⸗ 
ſteller Hugo Thimig betraut werden. 8 

Die neue Salſon am Burgtheater beginnt am 
1. September. In Hofkreiſen glaubt man, Direktor 
Dr. Otto Brahm werde ſofort berufen werden. 


Sunjatſen über den 
Zweck feiner Reiſe nach der 
Hauptſtadt. 


Londan, 24. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die „Daily Mail“ veröffentlicht hente früh fol⸗ 
gende Kabelmeldung aus Tientſin: Dr. Sunjatfen, 
der erſte Präfident der Republik, der feinen Poſten zu 
Gunſten von Inanſchlkal aufgab und der Hauptf führer 
in der Revolutſon, die die Mandſchus ſtürzte, iſt in 
Kientfin eingetroffen und hat fein Quartier im Aſter⸗ 
Haufe in der britiſchen Niederlaſſung aufgeſchlagen. In 
einem Interview, das er unſerem Korreſpondenten ge⸗ 
währte, ſagte Sunjatſen, fein Ziel ſei, die Differenzen 
zwiſchen dem Süden und dem Norden Chinas zu 
ſchlichten. Es ſei wohlbekannt, daß ſolche Differenzen 
beſtehen und daß die Nordprovinzen die Republik nur 
mit Widerſtreben angenommen hätten. Auch heute 
ſeien fie noch nicht vallſtändig im Einklang mit den 
fortſchrittlicheren Provinzen des Südens und hefonders 
mit Kanton. Sunjatſen hat keine Abſicht Kandidat 
für die Präfidentſchaft zu werden, auch nicht wenn dieſe 
vakant würde. Die Lünge ſeines Aufenthaltes in Pe⸗ 
king hängt von den Umſtänden ab, die er in der 
Hauptſtadt vorfindet. Wenn er auch die ‚Hinrichtung 
der beiden Hupeh⸗Generäle, die die Kriſts herbeigeführt 
haben, beklagt, ſo lehnt er doch ab, irgend eine Meinung 
über die Notwendigkeit dieſer draſtiſchen Maßnahme ab⸗ 
zugeben. Sufatſens Vertrauen in die Zukunft Chinas 
und der Republik iſt durch die letzten Ereigniſſe uner⸗ 
ſchüttert. Er iſt befriedigt, daß die Ansſichten für 
China ſehr gut find. Seine Bemühungen richten ſich 
gegenwärtig auf die materielle Entwickelung des Landes 
und beſonders auf den Bau einer großen Zentralbahn, 
die das Land erſchließen und neue Quellen des Wohl⸗ 
ſtandes ſchaffen ſoll. Sunfatſen ift von feiner Gattin 
begleitet und wird ſich in Tientſin zwei Tage aufhalten. 
Darauf zeift er nach Peking ab. 
Peſſüniſtiſche Beurteilung der Lage in China. 

London, 24. Auguſt. „Daily Telegraph“ bringt 
eine Meldung aus Peking, die im Gegenfa zu den 
andern Berichten aus Ching ſehr peſſimiſtiſch lautet. 
Sie beſagt, die Lage habe ſich keineswegs gebeſſert. Die 
hauptſtädtiſche Preſſe fahre fort, den Präſidenten Juau⸗ 
ſchikal ſcharf zu iritiſieren. Die Blätter fordern die 
beratende Körperſchaft auf, nach Nanking abzureiſen, 
um dort weiter zu tagen, wo ihre Aktionsfreiheit 
größer ſei. Das beratende Komitee hat dieſe Rat⸗ 
ſchläge gar nicht nötig. Seit der Ermordung ber bei⸗ 
den Generäle finden unausgeſetzt ſtürntiſche Sitzung 
ſtatt. Man fordert nicht nur den Rücktritt Juan⸗ 
ſchikais, ſonderu auch das ganze Miniſteriums. 


Dom Manuels ſinkende 


Hoffnungen. 
London, 24. Auguſt. 

Auf das von König Georg ansgeſprochene Angebot 
einiger Zimmer im Konſintgonpalaſt an König Mannel 
folgt jetzt die Rückkehr gewiſſer Herren aus Por⸗ 
iugal, die Anfangs des Jahres dorthin gegangen waren 
in der Hoffnung, eine nene Revolntion zu erheben. 
Einer diefer erklärte geſtern, daß Ausfichten für König 
Manuel wie für deſſen Onkel Don Alfonſo, wieder 
auf den Thron zu kommen, äußerſt geringe ſeien. Die 
royaliſtiſche Agitation jei ohne Nachhaltigkeit, die un⸗ 
geheure Maſſe der Portugieſen ſei mit dem jetzigen 
Regime zufrieden, und dieſe Regierung ft feſt im 
Sattel. Die royaliftifhe Bewegung ſtehe auf dem 
Niveau der franzöſiſchen, und Jahre müßten vergehen 


Brahm uſm. Mar 


in den umlaufenden Gerüchten von allen möglichen 


und neue Mißſtände auftauchen, ehe König Manuel 
zurückgerufen werden könnte. 


Die Veiletzung des 
Kniſers Mutluhito. 


Tokio, 24. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Einzelheiten für das Begräbnis des Mikado 
find nun feſtgeſetzt. Es wird zwiſchen dem 1. und 10. 
September ſtattfinden, um zwei Tage zu vermeiden, 
die nach der ſapaniſchen Ueberlieferung als ungünſtig 
angeſehen werden. Die feierliche Leichenprozeſſion wird 
im Kaiſerpalaſt am Abend abgelaſſen und auf dem 
Paradefeld von Ayama eintreffen. Der Sarg wird 
auf einem zweirädrigen Karren aus Zuypr ſſenholz be⸗ 
fördert, den vier ſchwarze Ochſen ziehen. Diefen Tie⸗ 
ren wurde nach alter Sitte geſtern der Hofrang ver⸗ 
lehen. Kaſſer Joſhohito wird die Leiche zu Fuß be⸗ 
gleiten. Dach der religiöfen Feier geht der Sarg 
Mutſuhitos zur endgiltigen Beiſetzung. An allen Ort⸗ 
ſchaften wird angehalten, damit die Bürgermeiſter dem 
toten Monarchen ein letztes Lebewohl zurufen können, 
a Beisetzung ſelber findet wieder um Mitternacht 
att. 


Neue Freiheiten der japanlſchen Kaiſerin. 

Tokio, 24. Auguſt. Eine Verfügung des Kai⸗ 
ſers beſtimmt, daß von nun an die Kaiſerin mit ihm 
in der Hofequipage fahren wird. Das öffentliche Auf⸗ 
treten eines weiblichen Mitgliedes des Kaiſerhauſes 
war bisher nicht ſtatthaft. Es werden auch die Frauen 
der Miniſter und hohen Beamten zu den Empfängen 
in Zukunft zugelaſſen. 


Deutſche Offiziere bei den 
Schweizer Kaiſermanövern. 


Bern, 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Zu den Schweizer Kaifermanöver entſendet Deutſch⸗ 
land folgende Offiziere: Generalmajor Graf v. Wal⸗ 
derſee, Major im Generalſtab v. Berenhorſt, Haupt⸗ 
mann im 4. Weſtfäliſchen Infanterieregiment Nr. 17 
(Graf Barfuß) v. Bismorck, den Militärattachee in 
Bern Oberſtlentnant Baron v. Dörnberg, den Ober⸗ 
lentnant im 2. Großherzoglich⸗Heſſiſchen Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 24 Graf v. Limburg Stirum und in⸗ 
folge beſonderer Einladung den Rittmeiſter im Jäger⸗ 
regiment zu Pferde Nr. 3 Wuille di Bille. Frankreich 
entſendet den General Pau, Oeſterreich den Feldmar⸗ 
ſchallle utnaut Dankel. 


f 


Armierung der 
Militärluftſchiffe. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

Zu der Nachricht, bei dem Schütte⸗Lanz Ballon 
ſoll eine Armierung mit Maſchineugewehren ausprobiert 
werden, erführt die „Frkf. Ztg.“ aus Köln, daß auch 
bei den Militärluftſchiffen ſeit einiger Zeit ſolche Ver⸗ 
ſuche gemacht werden. Es handelt ſich um antoma⸗ 
tiſche Schießwaffen, die bei der Feuergefährlichkeſt der 
Ballonkörper beim Abfeuern der Schüſſe keine Funken 
abgegeben. Mit dieſer Waffe will man ſich hauptſäch⸗ 
lich der Flieger erwehren, die im Ernſtfalle den Ballon 
überfliegen und vernichten können. 


Ernteverluſte 
durch Neberſchwemmungs⸗ 
ſchäden in England. 


London, 24. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Ununterbrochener Regen und vollſtändiges Fehlen 
von Sonnenſchein waren auch geſtern wieder die Wit⸗ 
terungsverhältuiſſe. Man veröffentlicht eine Liſte, 
wonach das Regenwetter ununterbrochen fortgedauert 
hat: in Mancheſter 24 Stunden, auf der Inſel Ely 
15 Stunden, im Peafdiſtrikt (Derby) 14 Stunden, in 
Aberyſtwyth 24 Stunden. Die meteorologiſche Station 
verzeichnet noch eine große Auzahl Diſtrikte mit unun⸗ 
terbrochenem Regenfall von zwölf Stunden. Das 
Wetter iſt viel ſchlimmer und viel kälter, als bei dem 
kühlem Sommer des Jahres 1903. Viele Bewohner 
behaupten, daß der geſtrige Tag einer der ſchwärzeſten 
im Kalender geweſen iſt. Das mittlere England iſt 
etwas weniger betroffen, als der Weſten. 

Die Farmer im Weſten verzweifeln über ihre 
Ernte. Es iſt weit mehr 
verloren gegangen, als man urſprünglich annahm, ſodaß 
der Verluſt an nationalen Wohlſtand hunderte von 
Millionen erreicht. Man ſieht ſich vergebens nach 
Angeboten von neuem Weizen auf den Märkten von 
Eſſexr um. Auch neue Lieferungen von Rüben und 
anderen Ackerfrüchten ſind ausgeblieben, obwohl ſie doch 
um dieſe Jahreszeit ſtändig angeboten wurden. In 
Nottingham tt die Ernte geringer, als je in den letz⸗ 
ten zwanzig Jahren. 

Aus den einzelnen Countys kommen Meldungen 
über das Anſchwellen der Flüſſe. So iſt der kleine 


mal und hat alle Ackerbau⸗ und Wie ſenländereien unter 
Waſſer geſetzt. Ueberhaupt iſt Northamptonſhire vom 
Waſſer ſchwer bedroht. Die Zuflüſſe der Nene ſchlep⸗ 
pen große Menge von Balken und fortgeriſſenen an⸗ 
dern Gegenſtänden herbei, die ſich ſtauen und zur 
allgemeinen Ueberflutung beitragen. Einige kleinere 
Ortſchaften haben geräumt werden müſſen. Viele 
Bauern verſuchen noch, im Waſſer ſtehend, das Korn 


an Heu und Kartoffeln 


Fluß Nene in Northamptonſhire drei Meter über nor⸗ 


abzuſchneiden und zu bergen, indem ſie dicht unter den 
Halmen das Getreide wegnehmen. Im Gebiete der 
Cambrian⸗Eiſenbahn find zahlreiche Ueberflutungen 


norgekommen. Der Zugverkehr hat eingeſtellt werden 
müſſen. Einige Bergwerke drohen überflutet zu wer⸗ 


den. Man hat zahlreiche Dämme weggeſprengt, um 
dem Waſſer eine beſſere Verteilung zu ſichern und 
größere Kataſtrophen zu verhüten. Die engliſchen Bi⸗ 
ſchöfe erlaſſen an ihre Diözeſanen Aufruſe wegen 
Gebeten um Sonnenſchein. 


Streiks, 


Brüſſel, 24. Auguſt. (Pre 
Für den Generalſtreik wird gegenwärtig 


Tel.) 
den 


in 
Arſenalen und Werkſtätten der Eiſeubahnen und unter 
den Poſt⸗ und Telegraphenbeamten eine äußerſt lebhafte 


Propaganda betrieben. Die Angeſtellten werden auf⸗ 
gefordert, ſofort dem Rufe des Kommitees zu folgen, 
wenn es die Einſtellung des Dienſtes auordne. Man 
nimmt an, dieſer Tag ſei nicht mehr fo fern, als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde, weil auch in den Häfen 
eine ähnliche Propaganda getrieben wird. Stellen weiſe 
kommt die Meinung zum Ausdruck, daß der Streik im 
Oktober oder in den erſten Tagen des November pro⸗ 
llamiert würde. Die Sozialiſten Belgiens rechnen auf 
finanzielle Unterſtützungen aus England, Franreich, 
Deutſchland, Schweden und den Vereinigten Staaten, 
um mit dem Streik nicht ſo lange warten zu 
müſen. 

Newyork, 24. Auguſt. Der Präſident des ame⸗ 
rikaniſchen Arbeiterbundes Compers hält für die nächſte 
Zeit einen großen Streik in der amerikaniſchen Sahl. 
induſtrie für wahrſcheinlich. 

Paris, 24. Auguſt. Die Preſſe iſt in der Be⸗ 
Inrteilung des Schrittes der Regierung gegenüber den 
Lehrerverbänden, die bekanntlich wegen ihres revolukio⸗ 
nären Charakters aufgelöſt werden ſollen, nicht gauz 
einig. Die große Mehrzahl begrüßt den Schritt. Der 
„Rappel“ und die „France“ dagegen wollen die Ge⸗ 
ſinnung damit entſchuldigen, daß das Gehalt der Lehrer 
zu gering ſei. Die Haltung der einzelnen Lehrerver⸗ 
bände läßt befürchten, daß bei ernſthaften Schritten der 
Regierung die Lehrer in den Ausſtand treten. 


Aviatiſche Woche in 
St. Malo. 


Paris, 24. Auguſt. 

Ein Waſſerflugzeugmeeting nahm heute in St. 
Malo ſeinen Anfang, Es wird vom Automobilklub 
von Frankreich veranſtaltet und iſt 
38 000 Francs Preiſen dotiert. Der erſte Preis be⸗ 
trägt 15 000 Francs. Die apiatiſche Veranſtalkung 
umfaßt zwei Schnelligkeitsflüge in der Bucht von St. 
Malo und einen Schnelligkeitsflug von St. Malo nach 
der Inſel Jerſey und wieder zurück nach St. Malo 
mit einer obligatoriſchen Landung auf der Juſel Jerſey. 
Zwölf Flieger werden an dem Meeting teilnehmen. Die 
letzte große Schnelligkeitskonkurrenz, die am Montag 
ausgetragen wird, umfaßt im ganzen 150 Kilometer 
auf offener See und wird als ſehr gefährlich bezeichnet, 
Am heutigen erſten Tage hatten die Flieger zwei 
Schnelligkeitsrunden in der Bucht von St. Malo zu⸗ 
rückzulegen. Der Start begann nachmittags zwei Uhr 
bei ungünſtiger Witterung und heftigem Winde. Der 
erſte Flieger Barra wurde durch den heftigen Wind 
niedergedrückt und fiel ins Waſſer, wurde aber durch 
ein Torpedoboot aufgeſiſcht. Nach ihm ftartete Labouret 
mit drei Paſſagieren auf einem Aſtra⸗Wright⸗Apparat. 
Es gelaug ihm, ohne Unfall die zwei vorgeſchriebenen 
Runden zurückzulegen. Der dritte Flieger Weymann 
teilte das 3 Shidjal des erſten. Auch ſein 
Apparat wurde vom Winde niedergedrückt und der 


im ganzen mit 


Flieger fiel ins Meer, wurde aber ebenfalls von einem 
Torpedoboot aufgenommen. Es ſtarteten heute ins⸗ 
geſamt ſieben Flieger. Die offiziellen Reſultate des 


erſten Tages ſind folgende: 1. Labouret (zwei Paſſa⸗ 
giere), 2. Bofjon (zwei Paſſagiere), 3. Molla, 4. Re⸗ 
naux (drei Paſſagiere), 5. Benoiſt (vier Paſſagiere), 
6. Rugere (zwei Paſſagiere). Es ſei bemerkt, daß die 
Placierung ſich nicht nur nach der Zeit, ſondern auch 
der Anzahl der Paſſagiere richtet. 


Nevolverattentat auf zwei 
Pariſer Prieſter. 
Paris, 24, Auguſt. 

Ein Attentat gegen zwei Geiſtliche wurde hier auf 
offener Straße verübt. Zwei Prieſter, der 32 Jahre 
alte Abbs Lelidvre, der in Rom Philoſophie ſtudiert, 
und der Abbs Lecellier, der Gymnafialprofeſſor in 
Flers im Departement Orne iſt, verließen am Pont 
Royal einen Automobilomnibus und gingen zuſammen 
den Quai des Tuileries hinunter. In einiger Entfer⸗ 
nung folgte den beiden Prieſtern ein Mann von ſüd⸗ 
ländiſchem Ausſehen. Plötzlich näherte er ſich den 
beiden Prieſtern, zog einen Revolver und gab von hin⸗ 
ten mehrere Schüſſe auf ſie ab. Der Abbs Lecellier 
wurde fo ſchwer verwundet, daß er nach einem in der 
Nähe liegenden Spital geſchafft werden mußte. Der 
Abbs Lelievre erhielt nur leichte Verletzungen am 
Arm. Einige Zeugen des Vorfalles verfolgten den 
Täter und nahmen ihn feſt. Er wurde auf das nächſte 
Polizeirevier geführt, wo er ſich als Jean Pierre 
Guinet legitimierte. Er iſt 49 Jahre alt und ſtammt 
aus dem Departement Haute Savoie. Bei feiner Ver⸗ 
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Montag, den (18.) 26. Auguſt 1913. 


nehmung erklärte er dem Polſzeikommiſſar, daß er vor 
kurzem aus Nordamerika zurückgekehrt ſei. Dort ſei 
er Inhaber einer gutgehenden Spezereienhandlung ge⸗ 
weſen, bis der Klerus plötzlich ſeinen Ruin beſchloſſen 
habe. Die Geiſtlichkeit habe veranlaßt, daß kein Fran 
zoſe mehr bei ihm kaufte, und auf dieſe Weiſe habe er 
ſein Geſchäft eingebüßt. Er ſei dann nach Frankreich 
zurückgekehrt und habe bei ſeiner Ankuuft in Paris 
gerade noch 19 Franes und 95 Centimes in der Taſche 
ſehabt. Jetzt habe er beſchloſſen, an dem erſten Gelſt⸗ 
ichen, der ihm begegnen würde, blutige Rache zu 
nehmen. Guinet erklärte ſchließlich, er habe nicht die 
Abſicht gehabt, die beiden Abbös zu töten, er habe viel⸗ 
mehr nur die Aufmerkſamkeit der Juſtiz auf ſich len⸗ 
ken wollen. Es ſcheint, daß Gninet geiſteskrank iſt. 


Verfehlungen eines fran⸗ 


zöſiſchen Konſularbeamten. 


Prag, 25. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die „Bohemia“ meldet, daß gegen einen Beamten 
des hieſigen franzöſiſchen Konſulats wegen Vermittelung 
bei der Errichtung eines ſtädtiſchen Gaswerkes, wobei 
er ſich die verſchiedenartigſten Beeinfluſſungen zuſchulden 
kommen ließ, vom franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern 
eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet wurde. Ein 
eigens nach Prag entfandter Beamter des franzöſiſchen 
diplomatiſchen Dienſtes hätte bereits die Vorerhebungen 
in dieſer Angelegenheit in Angriff genommen. Das 
Prager franzöſiſche Konſulat beſtreitet die Angaben 
dieſer Meldung. 


Vier Kapläne vor dem 
Oberkriegsgericht. 


Vor dem Oberkriegsgericht in Diedenhofen fand 
dle erneute Verhandlungen in dem Prozeß gegen die 
vier Kapläue Abam, Hennequin, Mathien und Spacher 
ſtatt. Die vier Angeklagten hatten als Erſatzreſerviſten 
zur Kontrollverſammlung am 11. April d. J. zu er⸗ 
ſcheinen, wollten aber hiervon befreit werden und er⸗ 
ſchienen deshalb vorher perſönlich auf dem Hauptmel⸗ 
heamt, Hier ſollen fie von dem Bezirksoffizier Haupt⸗ 
mann Boden in barſchem Ton angefahren worden fein, 
Dabei ſoll der Hauptmann von den vier jungen Leite 
len, die als Geiſtliche vorher unter der Waffe nicht 
gedient hatten, dienſtlich ſtramme Haltung verlangt 
haben, ein Befehl, dem ſie nicht nachzukommen ver⸗ 
mochten. Ferner wird den vier Angeklagten zur Laſt 
gelegt, daß fie ſich, in ihrer Ehre als kathollſche Geiſt⸗ 
liche durch die ihnen widerfahrene Behandlung gekränkt, 
in einer Beſchwerdeſchrift an den Bezirkskommandeur 
wandten und das 1 fe in deſſen Wohnung 
ſandten. Ein weiteres erſchwerendes Moment wurde 
in dem Paſſug der Beſchwerdeſchrift gefunden: „Falls 
die Angelegenheit nicht in einer und befriedigenden 
Weiſe erledigt wird, fühlen wir uns leider veranlaßt, 
die Sache im Landtag zur Sprache zu bringen.“ Nach 
der Auffaſſung der Miterbe bee lag hier eine ge⸗ 
meinſame Beſhwerde vor, die nach den beſtehenden 
Vorſchriften vom Bezirkökommando an das Kriegsge⸗ 
richt weitergegeben werden mußte. In der kriegsge⸗ 
richtlichen Verhandlung hatte der als Zeuge vernom⸗ 
mene Hauptmann Boden zugeben müſſen, daß er mög⸗ 
licherweiſe etwas barſch oder erregt zu den Geiſtlichen 
geſprochen habe. Das Keiegsgerlht war ſeinerzeit zu 
einer Verurteilung gekommen, indem es zunöchſt eine 
Beleidigung des Bezirkskommandeurg darin erblickt 
hatte, daß ihm mit dem Landtag gedroht wurde; 
außerdem erachtete das Kriegsgericht eine gemeinſame 
Beſchwerdeführung ſowie Widerſetzlichkeit für vorliegend 
und erkannte auf die geringſte zuläfſige Strafe von je 
ſechs Monaten und einen Tag Gefängnis. In der 
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß, wenn 
auch nicht in Abrede zu ftellen ſei, daß die vier An⸗ 
geklagten in milttäriſchen Dingen außerordentlich 
unerfahren ſeien, der Vorgang immerhin bezeichnend fei 
für die Geſinnungen und Empfindungen, mit denen der 
. Klerus dem Reich und ſeinen Einrichtun⸗ 
gen gegenüberſteht. Gegen das kriegsgerichtliche Urteil 


Leider iſt es fo viel leichter, zu entzweten als zu ver⸗ 
ſöhnen, fo viel ſchwerer, dle guten als die ſchlechten Seiten 
der menſchlichen Natur aufzuregen. 


E. du Bols Reymond. 


Stürker uls Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Rachbruck verb aten). 
(0. Fortſetzung.) 

Peter Lats zittrige Hand hielt fie plötzlich an 
einem flatternden Zipfel ihres Wettermantels energiſch 
zurück. — 

„Gehen Sie nicht hin, Fräuleinchen.“ 

Sie befreite ſich voller Erſtaunen und Ungeduld 
aus ſeinen Händen. 

„Es iſt doch kaum eine Vierkelſtunde Weges, 
Peter Latt.“ 

Seine Stimme wurde weich und bittend. 

„Darum iſt's auch nicht. Kehren Sie man um 
und gehen Sie nach Haufe... Ich hab's doch immer 
noch gut mit Ihnen gemeint.“ 

Marte Witt mußte jetzt wirklich lachen. 

„Du biſt ein komischer Heiliger. Ich glaube, du 
bildeſt dir ein, ich ſäße noch wie einft auf einem alters⸗ 
schwachen Kirſchbaum und der Wind könnte mich grad⸗ 
wegs in deine durchlöcherte Schürze wehen.“ 

„Der Wind hent' könnt am End' noch viel grö⸗ 
N anrichten, Marteken.“ Sie wurde är⸗ 
erlich. 

8 „Du warft ſchon immer ein Schwarzſeher, Peter 
Lat. Lege dich auf's Ohr und verſchlafe deine Grillen.“ 

— — Da ging fie hin! 

Und der alte Mann nahm bedächtig die Mütze ab 
und fuhr mit dem Aermel der buntgeflickten Jacke ein 
paar mal nachdenklich und unzufrieden über die Falten⸗ 
ſtirn, ehe er ſeinen Weg fortſetzte. 

— — — Das kleine Forſthaus lag ohne Licht⸗ 
ſchein vor Marte Witt. Sie meinte, daß ihr Bruder 
längſt wieder daheim ſei und die andern bereits zur 


haben die Angeklagten Berufung eingelegt. Das Ober⸗ 
keiegsgericht ſprach nach elfftündiger Verhandlung das 
Urteil. Es lantete gegen ſeden der Angeklagten auf ſechs 
Monate Feſtungshaft. Bei der Strafabmeſſung wurde 
berückſichtigt, daß der Paragraph 96 des Militärſtraf⸗ 
geſetzbuchs es offen läßt, ob Gefängnis⸗, Feſtungs⸗ oder 
Atreſtſtrafe eintritt. Das Urteil des Kriegsgerichts ge⸗ 
gen den Kaplan Hentinger, der in enem beſonderen Satz 
in dem fragliche Schreiben hinzugefügt hatte, daß auch 
er fi durch ie Behandlung des Hauptmanns Boden 
gekränkt fühle, wurde aufrecht erhalten. Es lautete auf 
drei Tage Mittelarreſt. 


Großfeuer auf dem Londo⸗ 


ner Haupttelegraphenamt. 
London, 24. Auguſt. 

Heute abend gegen 7 Uhr brach in der vierten 
Etage des Haupttelegraphenamts in London ein Brond 
aus. In kurzer Zeit ſtanden mehrere tauſend Drähte 
in Flammen. Die Angeſtellten verſuchten vergebens 
das Feuer zu löſchen. Währenddeſſen kam die Feuer⸗ 
wehr, aber bereits ſtanden alle Drähte in Flammen, 
ſo daß es nicht möglich war, Herr des Brandes zu 


der an dem Gebäude, den 
Drähten und den Apparaten angerichtet ift, iſt ein ſehr 
großer. Durch Meſſungen wurde feftgefiellt, daß alle 
Verbindungen mit dem Kontiuent, mit Amerika und 
mit der Provinz unterbrochen ſind. Einem ſpäteren 
Telegramm zufolge, ſind die Verbindungen mit dem 
Kontinent noch geſtern teilweiſe wiederhergeſtellt 
worden, nachdem es gelungen war, des Feuers Herr zu 
werden. Die Nachricht über den Brand wurde aus 
Brüffel übermittelt. 


Kurzſchluß als Urſache des Brandes. 


Brüſſel, 24. Auguſt. Gegen 8 Uhr abends 
wurde im hieſigen Haupt⸗Telegraphenamt ein Plakat 
angeſchlagen, in dem zu leſen ſtand, daß das Haupt⸗ 
Telegraphenamt in London in Flammen ſtehe. Das 
Feuer kam an einem der Haupttiſche aus, und zwar 
nimmt man an infolge Kurzſchluſſes. Im Nu ſtanden 
die dritte und die vierte Etage in Flammen; etwa 
23000 Drähte find geſchmolzen. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Nur mit 
Mühe konnten die Hilfsmannſchaften einen Rettungs⸗ 
dienſt organiſteren, um ſämtliche Beamten und Bes 
amtinnen in Sicherheit zu bringen. Man verſuchte 
zuerſt das Feuer mit Sand zu erſticken, aber es gelang 
nicht. Die Feuerwehr war zwar bald zur Stelle, aber 
die Löſcharbeſten wurden dadurch erheblich neftört, daß 
die elektriſche Beleuchtung verſagte. Man mußte des⸗ 
halb das große Gebäude mit Stearinkerzen und Petro⸗ 
leumlampen notdürftig beleuchten. Außerdem erfüllte 
ein dichter Rauch die Säle, ſo daß alſo die Bewegungs⸗ 
freiheit der Mannſchaften im Gebäude faſt unmöglich 
war. Gegen 8 Uhr gelang es, den Brand zu erſticken. 
An die Drähte aber konnten die Löſchmannſchaften 
nicht herankommen, weil die meiſten Leitungen im 
Fußboden befeſtigt find. Man beſchränkte ſich deshalb 
darauf die Telegraphenappaxrate, ſoweit es möglich war, 
in Sicherheit zu bringen. Nach dem um 8 Uhr auf⸗ 
genommenen Protokoll ſind die meiſten Verbindungen 
von und nach dem Kontinent und nach Amerika zerſtört, 
außerdem ein erheblicher Teil der Verbindungen mit 
der Provinz. Noch im Laufe des Abends 
und der Nacht wurde ein beſchränkter Dienft mit dem 


Feſtlande wiederhergeſtellt. Das Feuer hat am Ge⸗ 
bände ſelbſt wenig Schaden angerichtet, aber der 


Schaden an den Apparaten und Drähten ift ein unge⸗ 
heurer; man ſchätzt ihn auf mehrere Millionen Mark. 
Die Ordnung während der Löscharbeiten war eine 
muſtergültige. Menſchenleben ſcheinen nicht zu ſchaden 
gekommen zu ſein. 

Auf dem hieſigen Haupttelegraphenamt hat ſich der 
Brand der Londoner Hauptanſtalt ebenfalls in erheb⸗ 
licher Weiſe bemerkbar gemacht. Von 7 Uhr abends 
an waren die telegraphiſchen Verbindungen mit London 
etwa drei Stunden vollkommen unterbunden. Erft 
gegen 10 Uhr konnte der Verkehr wieder in beſchränktem 
Maße aufgenommen werden. 


Neue Lvodzer Zeitung, 


werden. Alle Angeſtellten mußten ſofort das Gebäude 
Jverlaſſen. Der Schaden, 


and in Jaſy 


Jaſſy, 25. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 

In der verfloſſenen Nacht brach in der Möbel⸗ 
fabrik Fortuna ein Brand aus. Die Löſcharbeiten 
wurden durch den beſtehenden Waſſermangel erſchwert 
und die Flammen, die an den Holzvorräten reichliche 
Nahrung fanden, ſprangen bald bei dem herrſchenden 
Wind auf die benachbarten, in dee Azinelorſtraße bele⸗ 
genen Gebäude über. Bald ſtanden ſämtliche Gebäude 
zu beiden Seiten der Azinelorſtraße in Flammen. In⸗ 
folge des Waſſermangels mußte ſich die Fenerwehr 
darauf beſchränken, den Brand zu lokaliſteren. Erſt 
nach mehrſtündigen verzweifelten Anſtrengungen der 
Wehr gelang es, das Fener einzudämmen, doch ſind die 
in der Azinelorſtraße belegenen Gebäude fämtlich nieder⸗ 
gebrannt. Mehrere Feuerwehrleute und Privatperſonen 
erlitten bei den Löſcharbeiten ſchwere Brandwunden. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt 
worden. 


Gerichtschronik. 


Der Prozeß der Turkeſtanſchen Sap⸗ 
peure. (Fortſetzung.) Ueber den Gang der Gerichts⸗ 
verhandlung wird nach der „St. Pet. Itg.“ berichtet: 
Um s Uhr morgens wurde der dritte Verhandlungbtag 
eröffnet. 

Das Gericht ſetzt die Zeugenvernehmung fort. Als 
erſte kommen verſchiedene Zeugen aus der Zahl der 
Schützen und Sappeure an die Reihe. Es werden die 
Namen der Angeklagten, die mit Gewehren und 
ſcharfen Patronen in der Hand feſtgenommen wurden, 
feſtgeſtellt. 

Von Intereſſe waren u. a. die Ausſagen des Ka⸗ 
detten Kraſſowski, des Bruders des ermordeten Unter⸗ 
leutnants Kraſſowski. Dieſer Zeuge erzählte unter 
anderem, wie, ganz zu Beginn des Aufſtandes, im 
Fenſter der Baracke ſeines Bruders der Kopf eines 
brünetten Soldaten erſchien und gleich darauf ein 
Schuß krachte. Die Kugel traf niemanden. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchlug darauf dem Zeugen vor, ſich die Ange⸗ 
klagten der Reihe nach eingehend zu betrachten, um 
vielleicht denjenigen, der auf feinen Bruder geſchoſſen 
hatte, zu erkennen. Kraſſowski ging die Reihe der 
Angeklagten ab und wies endlich auf den Sappeur 
Nybalkin, fügte jedoch hinzu, daß er nicht unbedingt 
behaupten könne, daß gerade dieſer in die Frage kom⸗ 
mende Perſon ſei. 

Am Vorabend des Aufſtandes, um 10% Uhr, 
machten die Offiziere des Bataillons einen Gang durch. 
alle Soldatenbaracken, wobei alle Untermilitärs auf 
ihren Plätzen gefunden wurden. 

Viel Aufmerkſamkeit erregten die Ausſagen des 
Unterleutnants Schadski: Am Abend zerſtrenten ſich 
alle Offizlere in ihre Baracken. Der Zeuge kleidete 
ſich aus und legte ſich ſchlafen. Plötzlich hörte er Lärm 
und Hurrahrufe, Er maß dieſem anfangs nicht viel 
Bedentung zu. Doch plötzlich hörte er zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe und bald darauf auch Gewerfener, 

Er ſprang auf und lief in feine Kompagnſe. Als 
er am Kaſtuo vorbeiging, erfuhr er, daß dort keiner 
von den Offizieren mehr ſei. In ſeiner Kompagnie 
traf er mehrere feiner Untermilitärs und rief ihnen 
zu; „Die erſte Reihe — richtet Euch! Darauf lief 
er zu den Gewehrpyramiden, um zu verhindern, daß 
die Gewehre von den Soldaten genommen würden. 
Hinter den Gewehrpyramiden ſah er eine Gruppe von 
30—40 Soldaten, welche in unentſchloſſener Haltung 
daſtanden. Der Wachthabende ſuchte mit feinen Ges 
wehr die Schar van den Gewehrpyramiden fernzuhal⸗ 
ten. Schadski begriff nun, daß die Sache eine ernſte 
Wendung nimmt; er ergriff feinen Sübel und holte 
aus. Doch es gelang ihm nicht, irgend jemanden zu 
treffen, da er in dleſem Augenblick felbft einen Baſo⸗ 
nettſtoß in die Seite erhlelt und hinſtürzte. Als er 
wieder zu ſich kam, war es in der Kompagnie bereits 
dunkel. a 

Oberſtleuenant Shilzow erklärte, daß er am 1. 
Julf Dejourierender im Lager war. Um 6 Uhr abends 
machte er auf Befehl des Generals Woronow einen 
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merken. Am Abend kamen zu ihm einige Offiziere. 
Mitten in ihrer Untehaltung hörten fie plötzlich von 
draußen her Geſchrel. Oberſtleutnant Shilzow machte, 
ſofort ſeine Kameraden darauf aufmerkſam und ſag te 
ihnen, daß mit genau ſolchem Geſchrei der Aufſtand 
im Jahre 1906 begann. 

Ee lief zu feiner Kompagnſe hinaus und fand fie 
bereits in Reih und Glied aufgeſtellt vor. Während 
er feine Befehle erteilte, ſchlſchen ſich zwei Sappeure 
von hinten an ihn hera und der eine bon ihnen ver⸗ 
ſetzte ihm einen Baſonettſtoß in den Rien, worauf 
beide eiligſt fortllefen. 

Oberſtleutnant Shilzow tadelte ſeine Sappeure 
dafür, daß ſie es nicht verſtanden hatlen, ihren Befehls⸗ 
haber zu verteidigen, und führte ſie daun auf die 
vordere Lagerſtraße, wobei er ihnen befahl, das Lied 
vom „Weſchtſchi Ofeg“ zu fingen, 

Dort fand er einen großen Menſchenhaufen vor. 
Auf feinen Anruf — „Wer da?“ — erfolgte keint 
Antwort, 

Er begriff, daß die Aufſtändiſchen vor ihm find, 
und ließ zwei Salven abfeuern und darauf Schnell⸗ 
feuer eröffnen. An der Flanke der Kompagnie zeigte 
ſich eine zweite Schaar, welche ebenfalls auf den Anruf 
nicht antwortete. Die Kompagnie wandte ihre Front 
und zerſtrente die Schar durch Schnellfeuer. 

Bald zeigten ſich die Parlamentäre, die den treu⸗ 
gebliebenen Soldaten vorſchlugen, auf die Seſte der 
Aufſtändiſchen überzugehen. Oberſtleütnant Shilzow 
befahl fie mit den Baſanetten anzugreifen, 

Einer diefer Parlamentäre legte ſein Gewehr auf 
den Zengen an, wurde aber von dem Unteroffizier 
Sſokolow durch einen Schuß nledergeſtreckt. 

Auf die Frage des Prokureurs, ob der Zeuge um 
den im Anzuge ſtehenden Aufſtand gewußt habe, 
antwortet dieſer verneinend. 

Er habe wohl von den Anzeigen des Soldaten Schere⸗ 
metewſki gehört, habe ihnen aber uicht viel Glauben 
geſchenkt, da er ſich erinnert, wie er im Jahre 1906 
dank ebenſolcher Anzeigen, die von einem Untermſlitär 
ansgingen, viel Unannehmlichkelten gehabt habe. 

Die übrigen Zeugen tragen hanptſüchlich zur Feſtſtel⸗ 
lung der Namen der Hauptanſtifter bei. Die Rolle 
der Anführer der Aufſtändiſchen wied in genügen⸗ 
dem Maße dargeſtellt. Es wurden auch verſchiedene 
Dokumente, die in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt waren, verleſen, darunter Briefe und Prokla⸗ 
mationen, die teils von auswärts ſtammen, zum Teil 
im Lager ſelbſt non den Sappeuren Bunin und Uſcha⸗ 
kow zuſammengeſtellt waren. 

Der Zeuge Oberſtlentnant Taburin weiß vom 
Hörenſagen her, daß der Aufſtand ſchon früher in Szene 
geſetzt werden ſollte. Zuerſt war er auf den 20. Juni 
feſtgeſetzt worden, dann auf den 29. Funj. Doch auch 
an dieſem Tage konnte er wicht zuſtande kommen, da 
5155 der Hauptanführer der Aufſtändiſchen die Wache 
atte. 

Wie aus den Telegrammen hervorgeht, folgte, 
nach Abſchluß des Zeugenverhörs, die Rede des Profit 
reurs Afanasſew. Der Prokwreur gibt unter anderem 
ein Bild des Aufſtandes, wie er ihn ſich vorſtellt. Der 
Aufſtand loderte gleichzeitig in beiden Sappeurbataillo⸗ 
nen anf. Die Gruppe der Aufſtändiſchen des erſten 
Bataillons zog zum zweiten Bataillon, die des zwei⸗ 
ten Bataillons zog in der Richtung zum erſten Batg⸗ 
illon. Auf der vorderen Lagerſtraße begegneten die bei⸗ 
den Gruppen einander und wußten nun nicht, was 
zu tun. 

In dieſem Augenblick erſchien die zweſte Kompanie 
unter der Auführung des Oberleutnants Shilzow. Die 
Schar erſchrak und rückte gegen den Berg bei der Kirche 
zurück. Dort nahmen die Auſſtändiſchen die Ban 
tem mit und rückten nun Im Kampfmarſch gegen Oberſt⸗ 
leutnant Shilzow und feine Abteilung vor. 

Hierbei gibt der Prokureur- der Überzeugung Aus. 
druck, daß die Aufſtändiſchen die anrückenden Schützen 
nicht befchoffen haben und deren Feuer für das Feuer 
ihrer Geſinnungsgenoſſen gehalten hätten. 

Fernerhin teilt der Prokurenr die Angeklagten in 
Gruppen ein, in Abhängigkeit von den gegen fie aufnes 
brachten Schuldbeweiſen. Zu den Schnldbeweiſen zählt 
er: Zeugenauſagen, Pulverruß im Gewehrlauf, den 


b durchs Lager, konnte aber nichts Verdächtiges bes 


Ort der Feſtuahme, das Fehlen am Dienſtort und die 


Ruße gegangen wären. Aber noch ſtand fie einen 
Augenblick abwartend und üugte ſcharf hinüber. Da 
tief fie im Rücken eine wohlbekannte Stimme an: 

„Wer da? Stehen bleiben oder ich ſchieße.“ 

„Ich bin es, Herr Förſter“ rief fie hell zurück. 
ih, die Marte .. Iſt mein Bender ſchon fort 2“ 

Mit ein paar Sätzen war die herkuliſche Geſtalt 
an ihrer Seite. Sie erſchrak, wie ſie im Schein ſeiner 
hellen Laterne das Geſicht ſah. Wirr hingen feine er⸗ 
grauten Haare über die Stirn und feine ſonſt fo ftillen 
freundlichen Augen glühten in einem fremden Feuer. 

„Wollen Ste mich auch noch zu alledem verhöhnen ?“ 

Der Ton war echt. Es klang fo viel Onal und 
Jammer daraus, daß Marte Witt unwillkürlich die 
Hände faltete. 

„Ich will Sie doch nicht kränken. 
iſt denn nur geſchehen?“ 

Er lachte grell auf. 

„Gar nicht ſo etwas Beſonderes in unſerm ein⸗ 
fachen Stand. Ein feiner Herr hat ein blutjunges 
Ding verführt und ein alter Vater iſt nun auf der 
Jagd nach ihm oder ihr, oder noch beſſer nach allen 
Beiden.“ . 

Martes Kuiee zitterten. 

„Die Lotte“, ſtammelte ſie faſſungslos. 

Er lachte noch einmal 
durch Mark und Bein ſchnitt. 

„Ja wohl, das Goldkind mit den Sonnenhaaren 
und den feinen weichen Gliedern, das ihrer Mutter das 
Leben gekoſtet hat.“ 

„Und wer — — wer,“ fragte 
hielt den Atem an. 

Da ſchluchzte der alte Mann auf: 
Sie noch nicht .. Ihr Bruder!!“ 


O Gott, was 


ſie keuchend und 


„Das wiſſen 


Der Sturm ſchrie weiter und das verzerrte Mon⸗ 
deslächeln ſtarb unter der Rieſenfauſt eines Wolken⸗ 
grenadierg. 

Tief aus dem Forſt heraus klagte ein Rehkalb, 
das einem Fuchs in den Krallen ſa ß 

IV. 

War das eine Nacht! 

Die Hoffnung ſchlich in feine Hütte und die ſun⸗ 
gen Burſchen zogen lange vor Mitternacht die ſchweren 
Decken über die Ohren, damit ſie nicht hörten, wie der 


das nämliche Lachen, das 


einander hieb. 

Marte Witte fah, nachdem fie halb von Sinnen 
heimgekehrt war, vor dem alten, wurmſtichigen Schreib⸗ 
tiſch, an welchem die tote Mutter ſich lange gegen das 
wilde Begehren des fremden Mannes gewehrt hatte und 
ſchrieb an ihren Bruder! Sie fühlte dumpf, jetzt vor 
der großen Wendung ſeines Lebens mußte ſie ihn 
ſtützen, denn morgen fielen fie alle über ihn her 
der, welcher ihn fo ſchlecht gehütet hatte, wohl am 
meiſten. Und bis morgen gab es nur noch wenige 
Stunden! 

Mitten im Schreiben hielt fie inne, horchte auf 
einen ſonderbaren, leiſe hallenden Ton und barg die 
Augen in den Händen. 

Das verzweifelte Geſicht des alten Förſters er⸗ 
ſtand ihr .. Sie fah den Lauf der Flinte über feinem 


verwirrten grauen Haar aufragen und die falkenſcharfen 


Augen das Dunkel der Nacht durchdringen. — Viel⸗ 
leicht wurde dieſer Brief umſonſt geſchrieben! .. Viel⸗ 
leicht lag der Bruder irgendwo mit eiver Kugel im 
grünen Wald. 

Eine entſetzliche Angſt riß fie empor. Sie wußte 
nicht, daß ſie unabläſſig einen Namen vor ſich hin⸗ 
murmelte, der zum ſtammelnden Gebet wuchs 

„Karl Auguſt, hilf uns doch..“ Sie fühlte nur, 

daß die ſtarke, treue Hand, die fie oft genug durch 
Dornen und Geſtrüpp geleitet, auch heute wieder einen 
Weg finden möchte .. zur Reinheit und Helle. 
Aber fie hatte diejelbe Hand in keuſcher Scham 
und jungfräulicher Angſt in den letzten Monaten fo oft 
zurückgeſtoßen, daß fie ſich ihr nicht mehr entgegen⸗ 
ſtrecken würde. 

Es ſei denn, daß fie ihn darum bäte! 

.. . . Nun wohl, fie würde es inn ! 

Morgen — — alles morgen! 

Da war der vorſichtig ſchleichende 
Ganz deutlich vernahm fie ihn. 

An ihrer Tür huſchte es vorüber, der gegenüber 
liegenden entgegen. 

Sie zwang ſich zur Ruhe. Die Finger in den 
Ohren begann fie mechanisch alle Gegenſtände aufzu⸗ 
zählen, die in jenem Zimmer ſtanden, 
Mertens Arbeits⸗ und Wohnſtube darſtellte. 


Ton wieder. 


Sturm die loſen Zaunlatten der Fohlenkoppel gegen 


das. Fräulein 


. . Da war das große grüne Sopha mit dem 


Bild des Rothenburger Rathauſes, auf dem der kecke 
Dachreiter triumphierte. Die ſchweren Eſchenſtühle, 
der Ständer mit dem Roller und — der Tür am 
nächſten — Johanna Merkens große Wirtſchafts⸗ und 
Sparkaſſe, die ihnen in der Kinderzeit wie der goldene 
unerſchöpfliche Schatz aus dem Märchen erſchienen war. 
Ob Fräulein Mertens wohl den Schlüſſel mit ſich a 
drüben in ihr Schlafgemach genommen hatte oder ol 

er ſorglos den alten Platz in der großen goldenen Taſſe 
der Urahne Topler behauptete? 

Sie wollte gewaltſam die Gedanken von dem un⸗ 
heimlichen Gleiten und Huſchen ableiten und mußte 
doch immer wieder hinhören. 

So vorſichtig es auch geſchaß, fie vernahm ſetzt 
dentlich, wie die Tür unter einer leichten Hand auf⸗ 
ſprand und ein wenig ſpäter einen Ton, der zu oft an 
ihr Ohr geklungen war, als daß fie in dleſem 
a über feinen Urſprung zu grübeln nötig 
ſatte. 

+. . Er war unter Fräulein Mertens Händen 

hervorgeſprungen, wenn der alte roſtige Schlüſſel nicht 
willig den Märchenſchatz zeigen wollte. 
. .. . . Noch einen Augenblick lauſchte fie. 
Das Blut war aus ihren Wangen gewichen. Die Au⸗ 
en verdunkelte ein reifender Eutſchluß. Sie ſah ſich 
ſechend im Zimmer umher, ob fie keine Waffe fände, 
die ihr beiſtehen möchte. Und fand auf den alten 
ſpiegelglatten Schränken und Kommoden nichts als 
den Glanz einer ſtarken tapferen Vergangenheit. Sie 
aber, die in der Zukunft ſtand, war zur Zelt 
nicht mehr ein furchtſames Kind, das eines Schußzel 
bedurfte. 

In die blaſſen Wangen ſtieg eine leichte Röte. 
Zögernd ſtreckte fie die Hand nach einem Bild aus, 
das ein ernſthaftes Jünglingsantlitz zeigte. Sie barg 
es in ihrer Taſche und lächelte ein wenig. 

„„Jetzt war Karl Auguſt von Gadecker wieder 
bei ihr wie früher, als fie noch treue Freundſchaft 
hielten. 

Die natürliche Bangigkeit wich von ihr. Sie eilte, 
mit der Lampe in der Hand, aus ihrem Zimme über 
den ſchmalen Flur zu jener Tür hin, die nicht einmal 


zugekliakt war. 
. (Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (18,) 26. Auguſt 1912. 


Art de der Verwundung. Der Prokurenr Afanasſew hält 
die Schuld aller Angeklagten für erwieſen. 

Darauf ſpricht der Prokurenr General Klimas 

ſchewski. Er ſtellt das Maß der Schuld jedes Ein⸗ 
zelnen feſt und findet unter den Angeklagten 16 Art 
ſtifter und Anführer. 
Er verlangt für die Ange ge? wie in Kriegs⸗ 
zeiten, die Anwendung des hödften Strafmaßes. Un⸗ 
ter den Anſtiftern nennt er 92 8 erſten Geſſen, dann 
Sſawkin, Wolkow, Anutſchkin und andere. Einem der 
Unteroffiziere, dem älteſten im Rang droht, falls er 
der Teilnahme am Aufſtande ſchuldig befunden wird, 
ſogar Todesſtrafe. Nur dem Angeklagten Potozki will 
der Prokureur lderungsgründe zubilligen, da dieſer 
ein affenmütiges Geſtändniß abgelegt 5 


Or dnnn 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 386. 


Der Gehilfe des Prokureurs hatte in ſeiner Rede 
den Angeklagten Geſſen 
Provokator hinſtellen wollte, welcher 
nur teilgenommen habe, 
larven. Der Prokureursgehilfe beſtreitet, daß Geſſen 
ein Provokator war. Als folder. hätte er früher kom⸗ 
men und, was er wußte, melden müſſen. 

Die Reden der Verteidiger find darauf gerichtet, 
die Schuldbeweiſe zu entkräften, um die Angeklagten, 
wenn möglich aus einer höheren in 
Schuldkategorie zu verſetzen. 

Beſonders ſtark wird der Pulverruß im Gewehr⸗ 
lauf in ſeiner Rolle als 1 angefochten. Die 
Sappeurbataillon foll 


charakteriſtert, der ſich als 
an dem Aufſtande 
um die Schuldigen zu ent⸗ 


einer niedrigere 


Schießübungen lange Zeit im Gewehrlauf blieb ohne 
daß dieſer gereinigt wurde. 

Nach den Reden der Verteldiger, von denen ver⸗ 
ſchiedene um den Freiſpruch einiger Angeklagten bitten, 
begann das „legte g Wort“ der Angeklagten. 

Dieſes letzte Wor war in den meiſten Fällen ſehr 
lakoniſch und in apathiſchem, ſchläferigem Tone ge⸗ 
ſprochen. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Bera⸗ 
tung zurück. 
Im Laufe der ganzen Verhandlung, welche acht 
Tage dauerte, war der Kommandierende der Truppen 
des Militärbezirks zugegen. 

Das Urteil im Prozeß gegen die Sappenre lautet 

auf Tod durch den 
ſtete Zwangs⸗ 


arbeit; für 79 — auf 
15 — anf Einreihung 


und SER 7 


Arreſtantenabteilungen; für 


in das Disziplinarbatafllon, 
— auf Freiſpruch. 


(Für die „Neue 


Temperatur: 
” 
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M. 


Nawrot-Strasse Nr. 7 


ist meine neue Adresse, 


R. WISNIEWSKI, kun u Mate. 


e den 1. Sept 
melden. — Einti 
fiber ſtändiger Plätze gratis. 


tember in 


die Stellen- Vermietung in der | 
Yınaone 


an der Promenadenſtraße 


für 1912/18 wird in der Kanzlei des Fomttees, täglich mit Ausnahme der 
Sonnabende, vom 27. Auguſt bis 11. September, von 4—7 Uhr ſtattfinden. 
Perſonen, 12255 Be Babe we weiter behalten wollen, haben fich bis 
Kanzlei in den angegebenen Stunden 

ttskarten für Kinder (Schulfugend) erhalten die Be⸗ 


Achtung! folge der beſchränkten Zabl von Plätzen iſt der Eintritt 
in die em a When der Seren Felertage nur genen Bor- 
zelgung intrittskarten geſtattet. 

17 Das Synagogen⸗Komitee. 
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MUELLER & SEIDEL’s 


Ring- 


Zwirnmaschinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei 
höchster Leistung glänzend bewährt. 


MUELLER & SEIDEL, Lodz, 


Spezial-Fabrik für Textilmaschinen und Bisengiesserei. 


Militär und Zivil⸗Schneider 


V.. Ewigkäl, 


lun 1110 1 1 0 


Aiilgarderoben In Lol. . 


Schnelle und akkurate Ausführung. 


der wenden ſpeziell für Schüler ſelbſt volle Uni⸗ 
form werden im Laufe von 24 Stunden ausgeführt. 


Perfekter Buchhalter 


Furcht, einen entſprechenden er Offerten unter 
G. L. H.“ an die Exped. d. Blattes erb. 10932 
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licher 


KUTSCHER 
wird zum Abfahren der 
Waren ſofort geſucht. Lod⸗ 
er Eiſengießerei, Ferrum 
ideen 115. 10567 


Ein Haus 
mit einem Platze in Neu⸗ 
Ebojny unter guten Bedin⸗ 
gungen per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres le | @ 
Str. 3, W. 3. K. 
9 bis 12 Uhr 
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zu verkaufen. 
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auch iſt dort Ring: 


PF. 


IZYDOR COHN 


Inspektor Towarzystwa „‚Salamandra“, Cztonsk Zarzadu Towaraystwa „‚Talmnd-Tora“, Czionsk Zarzadu Zydowsklogo Towarzystwa Dobroezyanoscl, 


po krötkich cierpieniach zasnat w Bogu w Landeck, dnia 22 Sierpnia 1912 r., przezywszy lat 72. 
Lodzkiej na Cmentarz Zydowski odhedzie sie we Wtorek, dnia 27 Sierpnia 1912 r. o godzinie 2-ej popoludniu. 
przyjaciöl 1 znajomych w nieutulonym Zalu pozostali 


— Wyprowadzenia zwlok ze stacji Drogi Zelaznsj Fabryezno- 
Na smutny ten obrzed zapraszaj a krewnych 


Syni Siostry. 


Barometer: 748 mm feft 


Witterungs⸗Vericht. 


Lodzer Zeitung”) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le h. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 26. Auguſt. 
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eine eiſerne Bettſtelle mit 
Stahlfeder⸗Matratze. Ka⸗ 


HAUS 


nen“ zu verkaufen. 


Sy erostaftr. 22, zu 235 
en I Kontor. . 


e it 4 . 


5 Ani Hungen Andreae id 14. 


Jagdhund 


52 950 gegangen, trägt 
Nr. 1302. zugeben ge⸗ 
un 1 8 Senatorska⸗ 
Straße Nr. 19. 10672 

AJbMA IIIMHH TD 
norapana cnon nacuoprb, 
Danni Baanmonapcrums 
run], Ynpanzentenv, 
Konnzexaro y eka, Kamım- 
eron ry6epuin. Hamenmig 
6naroOBONBTL or gab TAKOBOR 
nozunif. 


J Blanco-Wachsel 
mu ei 


Ausgeftelltvon Carl‘ 


Hundt. 
L. ausgeſteilt von 
erioren. gegangen, 
e 
warge vor Ankauf 
Robert Job, 
Miedyianaftr. Mr. 
Im Montan abend mim: 
mic. beim Cititeigen in d. Gfeltr, 
che int Geld . en mein 400 
chen mit 


Wechſel auf 300 RL. | 
geſtoklen. unterſchrift Adolf fer 
chem und Erneſtine Jerchew, Vor 
Ankauf wird gewarnt da ich ſel⸗ 


1 
gültig un 
10653 


digen für ungültig endfäre, 


5 
E 


Zwei Singer - 
Nähmachinen, 


fat u, ee eee 5 


e ee 55 


| Wohnung = Ange: | 
Timpe fl Rüde 


mit allen Bequemlichkelten, 

ſowie 1 Zimmer und Küch 

per fofort od. 1. Oktah 

vermieten. Grüner 
Ein 


Laden 


ir 1. Okto er zu ee e. 
en. Petril. 


HA 


nebft allen Beguemlichkei⸗ 
etn vom 1. Oktober billin 
uu bermieten. Petrikauer⸗ 
traße 200, W. 2. 10524 


== ne und Rüde 


mit Balkon vom 1. Okto⸗ 
ber zu vermieten. Petri» 
kauerſtr. Nr. — 0e 


I Fabrikfaal 3 


50 auf 16, mit Kraft, Be⸗ 
leuchtung und Bebeizung int 
entrum der Stadt ger ſo⸗ 
fort zu vermieten. Off, unt. 
3.100 and. Exn. Vl. Al erb. 
Abzugeben zwei schöns 


Limmer & Küche 


Inbesimmner und Bequem ⸗ 
Ne Wel. 1 oder vi 10 17 
8 "hie et. Diele" Mlnktee er 
on bie eee 5 ir 
beten. un — 0 5 


Ein Laden tt 


3 Zimmern Küche 


iſt vom 1. Oktober 1912 a 
Aer u erfragen 
irt, Milſchſtr. 32. (084 
in hönes „ aneifenfteiged, 
friſch renoniertes 
Frontzimmer, 
une fes mit Gncbeleuctung 
it Der sofort au einen alleine 
bende ansfändigen Derin 
Au, aner ir 10 bent 5 
ebener Str, 10% beim Sau, 
Wächter. LIE 


Möblierte rer 
mit elektriſcher BERNER 
und ſeparatem Eingan, 

ver foſort zu vermieten. Ni 
kolaſewska Nr. 67. 6121 


‚in möbl, nner sowie: 
Mall. Inner und Küche 


es per ſofort zu vermieten. 


Krutkaſtr. 11. W. 


Zwei möbl 
5 ſämtlichen Benreintinteiten, 
Aden ageleunhung, J. Etage. an 

Im den Herrn oder Dante, geteilt 
. da ſofort zu vermies 
15 Minuten d. Grand» 
oder vlg a DIE der neuen 
05 5 Wulezauska 


. edit 8 
eee - besuche: | 


Ein LOKAL 
pon 12 518.18 Zimmern in bes 
ſonderem Baue bi upigeln 

Daufe, nicht all zu e. 
utrum der Stad 
F wen 80 00 
uc) mit Görtden wich für eine 


100 


8 700 5 b r. db 


Aa Zentral Ard 


Cemeni, Eisenträger, 
Kalk 


empfiehlt 


 Rudoll Ziegler. 


eile Mobzer Geltung: Fir. 38, 
pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
ben um Konſultation unentgeltlich. ne K k eee e 


— Kräften . ahnentferuung 15 Roy, 
Seer ann . Zahnziehen ohne Schmerzen, ng 
4 Sa Kop. Für lauglährige Dauer wird garantiert. 


tung 
= ed 16 sc 
20 Abus auf der Ste bananen Ah Umaseiten 


Ganze G. 
— — 


eee eee eee eee 
Chamotte-Steine 
bonn,, RAmsay 


empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. 


66 sowie 
inländische 


9276 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zu vermieten 


für Qeger« oder Fabrikationszwecke! 


Die Räumlichkeiten in unſerer Fabrik Rozwadowskaſtr. 
Nr. 5, beſtehend aus 4 großen Sälen und verſchiedenen 
anderen Räumen ſind im ganzen oder geteilt ſofort zu 
vermieten. Johann Fial und Söhne 9853 


2 möbl. Zimmer 


Lodzer Bürger⸗ 
Schützen ⸗Gilde. 


Sonntag, den 25. und Montag, 
den 26. Auguft a. c. findet im Schliken- 
bauſe ein 10461 


aun. Hänge 


Vom Miniſterium beſtätigte 


Technische Tertil-Kurle 


Technitum) 


von Waclaw Kujawski, Lodz, Nowo⸗Cegielniana⸗Straße Nr. 9. 


+ 3 + + . 2 
Canes» Unlerriht in den Spinnerei» und. Weberei - Ahlilungen ieee Fee We In So hide 
„ mieten. Petrikauerſtr. Nr. 134, im Hofe, Ofieine. 
Bebingungen: Die Kandidaten müfen ein gepgnie über 3 Maffen vorweisen oder ein Aufnabmesramen machen. Der 3 — 
1 15 Dauert 1 Klee, Dortttelune szene We in der Fabrik. nachmittags tbeoretiicher Unterricht datt und werden die Herren Mitglieder unſerer Gilde Pr 
in den Aurfen. Göbe beö Behrages für ben Unterridt 50 bl. är ein Semeher U Jahr). ſowie Schießfreunde böfl. dazu eingeladen. 2 Bandſtühle 
Ä Der Vorſtand. mit dazugehörigen Hilfsmaſchinen und 10675 


Abendunlerricht in den Spinner, Weber, Fate u. Aprefu-Ablilunge. 


ie Kant) N f das Ak 
8 air e ben greek haben: Der Knie d 
35 Re. file ein Cemeter 4% Jabe). 


1efeftr, Drehſtrommotor 2 PS. 


nebſt Fransmifflı eiswert zu verkaufen, wenn mött * 
au 88 8 dne Su eg Ih ber Urs B. Bl 


aner T ehr. g 58 B 28s fl Fe fit 


auert 1 Jade. Bie des Betrages fle ben terricht 


Aumeldungen neuen Kurſus per 1. September beainnen im Auguſt; für den neuen Kurfuts Der 1, Februar 


125 ben 
jegirineit im Januar. 


2 
mau. Gay 3 N er Eulen Be le gcke al gs meine Di Bean et apanbın NS Gr Spezialarzt für Veneriſche, 
Anmerkung. Die Schule iſt nach dem Vorbild der ausländiſchen Jachſchulen geleitet (Reutlingen, Brünn, Chemmit). 55 Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Auskünfte und Anmeldungen in der Kanzlei der Kurſe, täglich von 4—10 abends. 


Dr. S. Kantor 


Vil-kl. Kommerzschule für Mädchen Die Verwaltung der 7-klajfig. 


C. WASZCZVNSKA Handels- Schule in Igiers 


ee e . macht bierdurch bekannt, daß die Aufnabmepellſungen 
am 27. Auguſt und der Umterriht am 4. September 
beginnen. Vakanzen find in den Vorbereitungsklaſſen 
und den erſten vier Klaſſen vorhanden. 
Bei der Lebranſtalt befindet ſich auch eine Fröbelſchule. 
Aufnahmegeſuche find zu Händen des Direktors 
der Schule einzureichen. 10459 


ſtarten am 1. September 


Sportpatz Helenenhof. 


Petrifauer⸗Struße Nr. 144, cke der Epangelleta 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 


18816 


Könige u. Lichtheilkahinett (Hanrkeanfheiten), 
Durchleuchtung u. phgtographiſche Aufna hmen 
des Körverinnern mit Räntgenſtraßlen ‚Heilung 
er Mäynerſchwäche durch Anenmema age un! 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowaki. 


Bintontersuchung bel Jyppfls, und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 608, 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Die Aufnabmeprüfungen 1 5 am 28. Uuguft, der Unterricht 
am 2. 


Anmeldungen werde 115 
cute entgegengenommen. 


eptemfter a c. 
lich von 10-12 Uor in der Bang 


Miniſterium der Volksaufklärung. 


. dl. Miüdichanlahranstalt n. vollem e  Antangs - Schule für 
1 2 Aualphabatinnon 


Ak I 


Witt polmifhe Mädchen - Rehranftalt 


Kirchengeſang⸗Verein der 
St. Johannis ⸗Gemeinde. 


Dr. L. Prybulski ! 


Fran Dr. Korer - Gerszunl 


Dem Aurfıra ber ‚Hope Klaſſen werden boppelte Buch. 
führung und Handekskorreſvondenz wie auch 
über Hygiene angealiedert werden. 


Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin Telephon 18—07. 


Aufnebmepräfnngen u. Nach kamina am 2. 8. 1. 4. ar 5 

Ba e Fe e C . ̃ ̃ : 
ep erfartnte ben Ubfolventinmen ben Aulritt en allen oc A] | präeiſe ! g Dener. Rranfh,, ge erg und, 
fönlen aller Kantone als wirkliche Horerinnen in allen | | R N in ff il I K Pekrikquerſtraße Nr. 121 Sinn 10 5 600 

Abteilungen, 10655 1 0 9 Uhr. & eek N 0 gene 0 

—— 8 50 “im berufe — 

Wulszanska-Straße A. 23 Beko Zielona-Strafo Kr. 15. — jo078 Der Boritaun. | e Don DIE. | esanbiuiWierfruitätigteren 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Zea 3, Pane F e ee 

Geh en eng dagen I im l h e le „Straße 50, r Meer Leech U z 3 e Han ch 
TECC Telefon 15-21, verkauft jetzt neuen grobkörnigen 1 IR 6 Berlin W., Potsvamerſtraße 123. J. J. U = " 5 
a Si, uhr im Beute Witte) 1 ückgek Dr. med. Michal Kantor 
Auf bie Bealee Entwickelinig der Schhlerinnen wird be» 10674 nn Dicht. Mäßige Preise. 18458 iſt zurück. gekehrt N 
ſonders edo 0 geleot und würde zu dieſem Zweck eine Ghirurgiſche Krankheiten 
eratin (Webolog) engagiert. 110 Rıriet Dornchmeg wWamilienbelm, von | Petrikauer⸗Straße Nr. 121 Wabnt et fart 
+ Al 


orfefungen 


Poludniowa 3, Tel. 1827, 


Dei Beainn des nüchſten Schullabres wird bie 6. Maife 
eröffnet, 


|Pensin Der ; 


W. Kurfürſtenſtr. 8. Hochparterre 
1. Et. Tel. Amt Oudow. 85-66. 


| 


Spreöft. v. 8-10 u. 8-6 U. 


Dr. J. Schumacher € 


sure 
u. nachm. Tel. 24-16. (957: 


7 4 

3 — — Nawrot⸗Straße Nr. 2. T 3 
Anmeldungen 8 ee Kunst-Atelier | Sante Selbstzändende ele f. Fi . Tierarzt 
mötigt werden OGehutiöfdelne und Kodenfmofuugsfieine. etrikauer⸗ riſche Strnnffeiten. dr. S. Wol 8 
ae gk Seime . . NOWIKOW | Stabe 132 8 S e e n ne 
a m Intereſſe des gedeſblichen unzerrichts ift es, önſtt, ute rung Bon, hee na jeher Webber as or r —.—.— — pet . Te N 
Fee ee eee eee Dr. L J Camenbaum dr mei. f. 8b 
Wreisliſte gratis und franto. 6282 für Hänge- und ſtehendes Licht 105 l pen, aa 88 De an Bes 
ber 2b ĩ˙ c EEE EEE BIT * 5) Nr. 145, N 
17 7 225 7 7 empfiehlt zu billigen Preiſen 10192 empfängt mit inneren u, Magen | Magen umd Dasmtrantheiten, 
Mäüdchen-Schule Das: Komptoir. für Maschinenabschrilten „ 

’ 


K. Weigeli 


Nawrotſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 24-05. 


Bielon: 


„ 11, das feit 1905 beſteht, wurde nach einem 


„Bec- Auel“, Petrikanerstr. 134 im Hofe 


Dr. D. Fried 


Andzreiafte. 13. 


neuen Lokale im ſelben Haufe übertragen ſowie bedeu⸗ a 
tend vergrößert und nach dem Muſter europäifcher fur Ah et Seh W ane 12 und 
Maſchinenabſchriften⸗Comptofre eingerichtet. 55 FEC 


vom Auslande zurũ kgelehrt 


Ei 
Zawadzkaſtr. 6, non 9-1 


jertagen p. 10-1 


An S. fe 
Felenbon Mr. 200, 


vorm, 2030, 
Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. N TAI . 35 Dr. KARL BLUM 
Kurſe e e m fehreitet in teder Branche vorwärts unb in ddt IN 1 Ahrıtin : 3 Er er 
i arte t e äftigungen gu Ne 
n a bannen be beet ale: wee eee 
Auskunft und Anmeldungen täglich. 10543 FF x = 1 Nr. 9. (Stottern, Isgeln e 
2 auf feteWerbefferumg der n mein . eneriſche, Haut-, Haar- nad N 1 
2 5 eb ’ nach Prof. &utzmann.Berlin 
eye a ee e 
m orber: a Damen p. 5-6 fig. Sonntag 9. | 3-7, Uhr air. 
mit dem vollen gurſus der Regierungs - Proghmnaſten Faber bebte. fonbern auf aroßen ares Dr. Jel nicki, Sr Fer Bu 
von 3 N 
r. Jel nicki, „ç1)%ĩ, - — 
Ernestyne Kwall, von Ferre eee e, Dr. L. Kiatschkin, 
Zatwabzfafizahe Nr. 24, . mie getaufte “gm Sant. Öefäteätstranfgeiten, | derart Re. 11, 
ülert Y: b, in alle machen das 5 816 vo , 5-8. Daı x 
Alaſſen ae RN RR, Brot schmutzigste Metall . e e 71 


Spezielle Abteilung für Analphabetinnen mit Slöd, 
Symmaftit und Spielen der Fröbelſchule verbunden 
Nachhilfe nachmittags umſonſt. 1052: 


Zahnarzt 


ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 


Allein 


orten ſondern auch preiswert und durchaus 


bvateniſch. 


spiegolblank. 


Nur echt mit 2 Fahnen 
Überall zu habe, 


Vertralor GUSTAW ROSENTHAL, Lot. 


Dr. med. Leyberg 


geweſ. en Arzt der 


tener Kimiken. 
Ordiniert für: Geſchlechts. Me 


. 4 u. ends. 
öl Ven bei. Bourne 


Bor 5-6 nathm. 


Dr. Rsaweg A 


4 2 Bäceres N 4 v ee f eiche und Hantsstcanfgeiten. | 
F. Dreitzer N Finn ® R.Trenkler iger 0 ch zu vermieten did le e LE ze ui 
Aurückgekehrt. 3 Br im Haufe Krutlaftr. Nr. 9, 2 und 6 Zimmer und Küche 5 ders Warte nner, "= N UNE chen 8 
Petrikauerſtr. Nr. 24. mit Bequemlichkeiten. Näheres beim Wirt. 10815 Kentkaſtr. 5. Telephon 26-50 | +5 


Tr Rebakteie und Serausgeber A. Drewine. 


Hotations-Schnelipreffendrud Neue Lodzer Seltung,” 


eontag, den 113.) 26. Aaguſt 1912. 


Nene Lodzer Zeitu m. 


Nr. 386, 


die mit Stöcken bewaffnet waren, fetten ſich zur Wehr, 
doch Roginski erhielt bald darauf einen Schlag mit 
irgend einem ſchwerem Gegenſtande auf den Kopf, fo 
daß er zuſammenbrach, während Kowalezyk, um einem 
gleichen Schickſal zu entgehen, ſein Heil in der Flucht 
ſuchte. Während er enteilte, begann er jedoch laut um 
Hilfe zu rufen. Infolgedeſſen wandten ſich die Ban⸗ 
diten, nachdem ſie dem am Boden liegenden Mog inski 
nur das Portemonnaie mit einem Inhalt von 7 NEL, 
geraubt hatten, gleichfalls zur Flucht, auf dem Tatorte 


ein Stück Eiſenrohr, am Ende mit Blei gefüllt, zu- 
rücklaſſend. In beiden Fällen gelang es der Polizei 


noch nicht, auf die Spur der Miſſetäter zu ſtoßen. 

F. Bezirksgericht. Am Sonnabend gelangten 
vor der dritten Kriminalabtellung des Petrikauer Bes 
zirksgericht folgende Prozeſſe zur Verhandlung: Der 
17 Jahre alte Franz Szebrowski aus Lodz war ange⸗ 
Hagt, am 11. Oktober v. J. ſeinem im Dorfe Demby 
Wolskie, Gemeinde Dombrowa, Kreis Lask, wohnhaften 
Bruder Adam Szebrowäli für 300 Rbl. Fleiſch aus 
dem Keller geſtohlen zu haben. Der Angeklagte war 
geſtändig und wurde vom Gericht zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Woiciech Szulezyk, 19 Jahre alt, 
Franciszek Bankowski, 40 Jahre alt, Marianna Ban⸗ 
kowska, 42 Jahre alt und Wladyslaw Kloszynski, 30 
Jahre alt, waren angeklagt, am 21. November v. J. 
in Galkowek, Kreis Brzezin, aus der Villa des Lodzer 
Einwohners, Herrn Semonowicz, verſchiedene Sachen 
geſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte Szulezyk 
zu 8 Monaten und Franciszek Bankoweki und Mas 
rlanng Bankowska zu 2 Monaten Gefängnis; Kloszynski 
wurde freigeſprochen. 

* 3. Eine Rabenmutter. Bier Agenten der 
Oetektivpollzei, die geſtern um 7 Uhr abends durch die 
Rokieiner Chanffee gingen, ſahen eine Frauensperſon, 
die unter dem Umſchlagetuch ein Packet teug und eine 
ſtarke Nervoſität an den Tag legte. Die Agenten hiel⸗ 
ten deshalb dieſe Frauensperſon, die ihre Schritte nach 
der Schonung lenkte, ſcharf im Auge, Hier im Walde 
verbarg ſie das Packet unter Sträuchern und entfernte 
ſich ſchleunigſt, wurde aber von ihren Verfolgern feſt⸗ 
genommen. In dem Packet befand 01 ein etwa drei 
Wochen altes Kind, männlichen Geſchlechts, das mit⸗ 
ſamt der Nabenmutter nach dem Pollzeibezirk gebracht 
wurde. In dieſer Frauensperſon erkannte man dle 
jährige Proſtituirte Albina Cheneingka. 

„Meſſerſtechereien und Körperverletzun⸗ 
gen haben wir in großer Anzahl, beſonders Sonnabends 
und Sonntags, zu verzeichnen. Erſt ſpricht man in den 
Arbeiterkreifen reichlich dem Alkohol zu, dann kommt es 
zum Streit und die Schlägerei geht los, wobei in den 
meiſten Fällen auch zum Meſſer gegriffen wird. So 
war es auch wieder am verfloſſenen Sonnabend abend 
und am Sonntag und der Rettungswagen wurde bald 
ach dieſer, bald nach jener Straße gerufen, um den 
Verleßtten Hilfe zu erteilen. Verletzt wurden, ſei es 
durch Meſſerſtich oder mit ſtumpfen Gegenſtänden nach⸗ 
ſtehende Perſonen: In der Benediktenſtraße Nr. 27 der 
Arbeiter Michal Kalkbaum; in der Targowaſtraße Nr. 
77 die gejährige Marianna Owczarek; in der Sophen⸗ 
ſtraße Nr. 10 der 20 jährige Jan Niewiadomski; in 
der Lutomierskaſtraße Nr. 4 der 21fährige Ignach 
Chmielewski, der in bedenklichen Zuſtande nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hospital gebracht werden mußte; auf dem 
Baluter Ringe der 34 jährige Waleryan Brzezinski; 
in der Pfeiferſtraße Nr. 26 der 24ſührige Ludwig Las 

ſewokt; in der Wulczanzkaſtraße Nr. 275 der 58ſäh⸗ 
zige Michal Stachurski; in der Zjelonaſtraße Nr. 30 
der gojährige Joſef Soczynski; in der Alerandrowska⸗ 
ſtraße N. 84 die 2lführige Marianna Banaſiak und 
der 24 jährige Michal Oſtaszewskt und auf der Karole⸗ 
wer⸗Chauſſe Nr. 20 die 2sjährige Arbeitersfrau Joſefa 
Eiszewöka. 

Z. Feſtgenommene Straßenraͤuber. Ge⸗ 
ſtern nachmittag ging der im Hauſe Widzewskaſtraße 
Nr. 187 wohnhafte Waclaw Gura über den Geyerſchen 
Ring und begegnete daſelbſt zwei jungen Leuten, die ihn, 
als er vor zwei Monaten vom Garten „Venedig“ an 
der Pabianicer Chauſſee heimkehrte, überfallen hatten und 
unter Drohungen die Uhr und ſechs Rubel raubten. Gura 
machte dem auf Poſten ſtehenden Poliziſten hiervon 
Mitteilung und dieſer ging den Straßenränbern, die in 
die Pabianicer Chauſſee einbogen, nach. Hier traf der 
Poliziſt zwei Geheimagenten und nun ſchritten dieſe zu 
Verhaftung der Räuber. Als man ihnen ein „Halt“ 
zurief, griff einer in die Taſche und zog einen Nevol⸗ 
ber, aus dem aber wider Erwarten kein Schuß fiel. 
Beide wurden feſtgenommen und nun ſtellte es ſich 
heraus, daß es ein imitierter aus Holz angeſertigter 
„Revolver“ war. Außerdem aber fand man bei ihnen 
große, zuſammenlegbare Meſſer und einen Dolch. Nach 
der Geheimpaliget gebracht, entpuppten ſich die Verhaf⸗ 
teten als die zwanzigfährigen Felix Grochulskt und Adam 
Buraklewiez. Sie geſtanden den Raubüberfall ein und 
gaben an, daß ſie die Uhr auf dem Alten Ruge für 2 

ubel verkauft und das Geld verzecht haben. Grochul⸗ 
ski und Burakiewiez find der Polizei als Verbrecher ber 
kannt und es werden ibnen zahlreiche Raubüberfälle zur 
Laſt gelegt. ine weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 

„z. Mißlungener Taſchendiebſtabl. An 
den geſtern vormittag um 11 Uhr von der Anstellung 
kommenden Theodor Chaſewski aus Warſchau traten 
an der Ecke der Skwerowa⸗ und Cegelniana⸗Straße 
zwei junge Leute heran und baten um Feuer. Herr 
Ch. kam dieſem Wunſche nach, ſpürte aber ſchon im 
nächſten Augenblick eine fremde Hand in ſeiner Taſche 
und ohne ſich lange zu bedenken verſetzte er dem Laug⸗ 
finger eine Ohrfeige, die ihn aus dem Gleichgewicht 
brachte. Mit Hilfe einiger Paffanten wurde der Dieb 
zur Polizei gebracht, wo man in ihn den bekannten 
und mehrfach vorbeſtraften Langfinger Zysman Finkel⸗ 
ſtein, 19 Jahre alt, erkannte. Sein Complice, dem es 
zu entkommen gelang, ift der 18fährige Mordka Jankel 
Kriegerſtein, gleichfalls ein bekannter Taſchendieb. 

k. Iinfälle. Am verfloſſenen Sonnabend wurde 
vor dem Haufe Wolborskaſtraße Nr. 17 der füufzehn⸗ 
jährige Arbeitersſohn Antoni Mieinski von einer Laſt⸗ 
droſchte überfahren. Zum Glück kam der Burſche nur 
mit leichten Verletzungen an den Beinen davon. Ein 
in der Nähe wohnhafter Feldſcher erteilte ihm die erſte 
Hülfe und der fahrläſſige Roſſelenker wurde nach dem 
Polizeibezirk abgeführt. Ferner ſtürzte am Sonnabend 
nachmittag auf dem Hofe des Hauſes Panskaſtraße 8 
det zehnjährige Heinrich Czworowski von einer Leiter 
und brach ſich das linke Bein. 

3. Diebſtähle. Aus der Tiſchlerwerkſtätte von 
Sender Silerowiez an der Kamiennaſtraße 6 entwende⸗ 
ten bisber unermiktelte Diebe verſchiedene Sachen im 


Werte von 245 Rbl. Ein zweiter Dieb ſtahl wurde in 
der Fabrik von Emil Heinze an der Zarzewskaſtraße 


Nr. 85 verübt, wo Garne im Werte von 240 Rbl. 
geſtohlen wurden. Ferner wurden geſtohlen: aus der 


Wohnung von Fawet Wawrynink an der Placowaſtraße 
Nr. 13 verſchiedene Sachen im Werte von 108 Rhl. 
und bei Aron Holdinski an der Wulczanskaſtraße 65 
verſchiedene Sachen, ſowie ein Revolver im Geſamt⸗ 
werte von 600 Mbl. Schließlich ſtatteten Diebe noch 
dem Kolonialwaaren⸗Geſchäft von Vicenty Zabicki an 
der Sredniaſtraße 31 einen Beſuch ab. Sie ſprengten 


die Schlöſſer, drangen in das Innere und ſtahlen ver⸗ 


ſchiedene Waaren im Werte von 200 Rbl. 

3. Abgenommene Diebesbeute. Geſtern 
früh, um 10 Uhr, bemerkten Agenten der Geheim⸗ 
polizei auf dem Grünen Ringe den bekannten 23jähri- 
gen Dieb Blaſius Lasfowali, der ſich dort bemühte, 
verſchiedene Kleidungsſtücke uſw. au den Mann zu brin⸗ 
gen. Obſchon Laskowski beim Anblick der Geheim⸗ 
agenten zu fliehen verſuchte, wurde er dennoch feſtge⸗ 
nommen und zuſammen mit den bei ihm vorgefundenen 
Sachen: 2 Paar Hoſen, eine Plüſchdecke, 1 Weſte und 
eine Marynarka — nach der Geheimpolizei gebracht. 
Hier gab L. an, daß er die Sachen van ſeinem Kolle⸗ 
gen, dem 18jährigen Joſef Zieba, genannt „Klapa“, der 
feiner in dem Restaurant an der Zgierskaſtraße, gegen⸗ 
über der Wartehalle der elektriſchen Zufuhrbahnen harre, 
zum Verkauf erhalten habe. Zieba wurde an dem 
bezeichneten Orte angetroffen und verhaftet, wobei es 
ſich herausſtellte, daß er die Sachen and der Wohnung 
von Mordka Szmulewicz an der Grünbergſtraße Nr. 30 
ſtahl. Die Sachen wurden dem Beſtohlenen zurück⸗ 
erſtattet und die beiden Diebe hinter Schloß und Riegel 
gerracht. 

* x, Geflügeldiebſtahl. Im Dorfe Bruß, Kreis 
Lodz, erbrachen in der Nacht zum Sonntag unbekannte 
Diebe die Stallungen des Landwirts Ignacy Janczak 
und ſtahlen Gänſe und Hühner im Werte von 19 
Rubel, 

. Ein toller Hund. Am Sonntag gegen 
9 Uhr morgens verſetzte der Ruf: „ein toller Hund!“ 
das Publikum in Schrecken, welches um dieſe Seit 
die Sredniaſtraße zwiſchen der Solna⸗ und Wschodnia⸗ 
tage belebte. Das Thler kam aus der Richtung der 
Widzewskaſtraße und lief in den Garten, der ſich vor 
dem Gebäude der Handelsbank befindet. Hier wurde es 
auch non dem deourierenden Poliziſten Kapusta erſchoſ⸗ 
fen. Da von dem tollen Hunde mehrere andere Hunde 
gebiſſen wurden, traf die Polizei Maßnahmen, auch dieſe 
Thiere unſchädlich zu machen. 

Unbeſtellbare Telegramme: Orcheſter Kun, 


Mannteuffel, aus Odeſſa, Kabakow aus Taſchkent, 
Weinberg aus Luzk, Ignatz Bukowski aus Przedborz, 


Tſchlenow, Metropol, aus Nowoſybkow, Margolis aus 
Stawropol, Plus aus Warſchan, Akisman aus Peters⸗ 
burg, Manket aus Charkow, Wartpatrikian, Viktoria, 
aus Tiflis, Filetar aus Syſſran, Scheremskaſa aus 
Kurskt, Kotſchie aus Warſchau, Scheel ans Armansk, 
Naſaretow aus Jeliſawetpol, Polndniowa 2 aus Luzk, 
Jaſtrub aus Uman, Weinberg aus Homel, Tur aus 
Kupfausk, Rybowska aus Zawiercle, Lange aus Peters⸗ 
burg, Kanel⸗Konp. aus Sluzk, Grigorowski aus 
Witebsk. 


Mus der Provinz. 


G. Alexandrow. Die bſtahl, Feſtge⸗ 
nommene Die be. Am Sonnabend, gegen 10 
Uhr abends drangen bisher unermittelte Diebe in den 
noch geöffneten Laden von J. D. Freidenreich an der 
Ecke der Lutomirska⸗ und Pabjanſckaſtraße und ftahlen 
verſchiedene Sachen, wie Zucker, Tabak und Cigarren, 
im Werte von über 20 Rbl. — Ebenfalls Sonnabend, 
in der achten Stunde kam der in Ruda bei Alexandrow 
wohnhafte Landwirt Auguſt Häusler mit ſeinem Wagen 
nach hier, um einige Einkäufe zu machen. Als er vor 
das Reſtaurant von Inlius Reſſel kam, ließ er ſein 
Geführt auf einige Minuten ohne Aufſicht und ging 
in die Wirtſchaft, um ſich ein wenig zu ſtärken. Bei 
ſeiner Rückker mußte er jedoch die unangenehme Wahr⸗ 
nemung machen, daß ſein Geſpaun in der Zwiſchenzeit 
geſtohlen worden war. Die von dem Vorfall in 
Kenntnis geſetzte Polizei nahm ſofort eine energiſche 
Verfolgung nach allen Seiten auf und es gelang ihr 
auch, die Diebe in der Nähe des Dorfes Wola⸗Grzym⸗ 
kowa einzuholen und feſtzunehmen. Es find dies der 
17ſährige Wladyslaſ Miszkowski aus Alexandrow und 
der 17lährige Alexei Urbauski aus Wola⸗Grzymkowa. 

Pabianlce. Silberne Hochzeit. Mor⸗ 
gen, den 27. Auguſt feiert der Spinnmeiſter der Firma 
„Kruſche & Ender“ Herr Joſef Müller nebſt 
feine Gemahlin Pan line geb. Müller, das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


nich ach. 


Nuſſiſcher chachkongreßß in Wilna. In der 
am Sonnabend geſpielten 5. Runde ſiegte Rnubinſtein 
über Alechin. Die Parteien: Niemzomiez — Bern⸗ 
ſtein, Rabinowicz — Salve, Loewenfiſch — Aljapin 
mußten abgebrochen werden. Remis machte Lewitzki 
mit Flamberg. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 26. Auguſt. In der Kirche 
des Miniſterinms des Innern wurde für die Opfer der 
Erpfoftonstataftrophe im Schloß des Staatsſekretärs 
Stolipyn eine Panichide abgehalten. Anweſend waren 
der Miniſter des Innern, die Gehilfen des Miniſters 
des Innern ſowie deſſen Beamten. 

P. Petersburg, 26. Anguſt. 
Aeußern ift zurückgekehrt. 

P. Moskau, 26. Auguſt. Auf dem Borodinſchen 
Felde fand in Anweſeuheit der Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den die Enthüllung des Denkmals für den Helden aus 
dem Jahre 1812, Newerewski, ſtatt. Vom Gouver⸗ 
neur wurde im Namen des Kaiferd ein Kranz nieder⸗ 
elegt. 

P. Moskau, 26. Augnſt. 
tialkoholkongreß geſchloſſen. 

P. Berlin, 26. Auguſt. Im Theater „Des 
Weſtens“ brach ein Fener aus, wodurch die Bühne zer⸗ 
ſtört wurde. Der Zuſchanerraum hat durch Waſſer 


und Rauch ſtark gelitten. 
Eine Depeſche des „Daily 


Der Miniſter des 


Hier wurde der An⸗ 


London, 25. Auguſt. 
Expreß“ meldet aus Waſhington: Es wird nunmehr 
offiziell beſtätiat. daß die Regierunadarmee von Noo⸗ 


aragua, aus ſiebentauſend fünfhundert Mann beſtehend, 
in Leon aufgerieben worden iſt. Die Rebellen ſind von 
dort aus weitergezogen. 

P. Belgrad, 26. Auguſt. Der König iſt in 
Begleitung der Minifter und der Suite aus dem Kur⸗ 
ort zurfckgekehrt. 

Belgrad, 26. Augnft. (Spez.) In dem etwa 
10 Kilometer von der Greuze entfernten Lienica er⸗ 
mordeten die Albaner eine Menge ſerbiſcher Einwohner, 
u. a, auch den früheren Kaimakan Ilja Popowitſch. 
Die ſerbiſche Preſſe fordert deshalb die unverzügliche 
Mobilisation der Truppen. 

P. Belgrad, 26. Auguſt. Angeſichts der beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten über die Lage in Konſtantinopel 
ſowie über die Flucht der Chriſten an die montene⸗ 
griniſche Grenze erklärt eine der Regierung nachſtehende, 
wohlunterrichtete Perſönlichkeit, daß es den Regierungen 
auf dem Balkan auf die Dauer unmöglich ſein wird, 
die Ausbrüche der Unzufriedenheit der Völker zu un⸗ 
terdrücken und daß dies als Folge des Auftretens Berch⸗ 
tolds anziehen ſei. 

P. Madrid, 26. Auguſt. Der Agentur „Faber“ 
wird aus Tanger telegraphiert, daß die Spanier Arsſila 
ohne jeden Widerſtand eingenommen haben. 

P. Liſſabon, 26. Auguſt. Es wird offiziell 
mitgeteilt, daß der Aufſtand auf der Inſel Timora 
unterdrückt worden iſt. Die Menterer verloren 
3000 Tote: 4000 Mann wurden gefangen genommen. 

P. Mazagan, 26. Auguſt. Noch einem hark⸗ 
näckigen Kampfe mit den feindlichen Stämmen in der 
Nähe von Sukeljarbe wurden dieſelben von den Frans 
zoſen in die Flucht geſchlagen. Die Verluſte der Auf⸗ 
rühreriſchen Stämme find bedentend. Die Franzoſen 
verloren 3 Tote und 7 Verwundete. 

P. Feroſowitſchi, 26. Auguſt. Die aus Oſa⸗ 
kom zurückgekehrten Albaneſen fetten die Wachſtube in 
Brand und beraubten die aus dem Dienft entlaſſenen 
Soldaten. 

P. Ipek, 20. Auguſt. Die Albaneſen zerſtörten 
das Gefängnis und befreiten die Arreſtanten, worauf 
ſie die Waffenläden plünderten. 

P. Konſtantinopel, 26. Auguſt. Ernannt 
wurden: Zum Minifter des Innern Daniſch⸗Bey, zum 
Juſtizminiſter Chalil⸗Bey. Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten im Kabinett dauern fort. Die Möglichkeit einer Ka⸗ 
binettskriſe iſt nicht ausgeſchloſſen, obwohl nach Berich⸗ 
ten des „Tanin“ Haſi⸗Muchtar erklärt haben ſoll, daß 
er das Veſirat nicht aufgeben wird, ohne den Befehl. 
det Sultans, unparteiſche Freiheitswahlen durchzuführen, 
ausgeführt zu haben. 

P. Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der ehema⸗ 
lige tripolitaniſche Deputierte der Kammer erklärte dem 
Veſir im Namen der arabiſchen Führer und der tür⸗ 
kiſchen Ofſtziere, die die afrikaniſchen Provinzen ver⸗ 
teidigen, daß im Falle Frieden mit Italien eintreten 
ſollte, fie beſchloſſen hätten, die Autonomie zu verkün⸗ 
den und den Kampf fortzuſetzen. 

P. Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der monte⸗ 
negriniſche Geſandte und der öſterreichiſche Botſchafter 
hatten eine Zuſammenkunft mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. Die Pforte ift überzeugt, daß nach diefer 
Entrevne der montenegriniſche Konflikt beigelegt wird. — 
Die Maliſſoren attackierten zweimal Skutari, wurden 
jedoch zurückgeſchlagen. 

P. Peking, 26. Angnuſt. In der Nacht wurde 
von den Truppen des Generals Tſangonſti die in der 
Nähe von Peking befindliche Stadt Tuntſchaol ge⸗ 
plündert. 


Diplomatenwechſel in Petersburg. 


Petersburg, 25. August. (Preß⸗Tel.) „Nietfch” 
glaubt zu wiſſen, daß im diplomatiſchen Corps von 
Petersburg ſehr wichtige Veränderungen bevorſtehen. 
Es ſollen der italieniſche und ſpaniſche Botſchafter zu⸗ 
3 ebenſo die Botſchaſtssräte von Berlin und 

ien. 


| 


Großfeuer. 


P. Petersburg, 25, Auguſt. Geſtern Morgen 
brach hier auf der Neweki⸗Schiffbauwerft ein Rieſen⸗ 
feuer aus. Das Feuer entſtand aus unbekannter Urſache 
im Komptoir des Remontehofes und nahm bald darauf 
Rieſendimenſionen an. Die Remonteabteilung ſowie 
mehrere Dampfmaſchinen ſind ein Ranb der Flammen 
geworden; auch die Keſſelabteilung iſt größtenteils 
zerſtört. Der Schaden beträgt 250,000 Röl. Samt⸗ 
liche Werftgebäude find bei verſchiedenen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf die Summe von mehreren Million en 
Rubel verſichert. 


Unwetter. 


Sewaſtopol, 20. Auguſt. Jufolge Platzregens 
iſt hier der niedriggelegene Stadtteil unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Die Straßen im 
und Steinen bedeckt. Den Bewohnern der Umgegend 
iſt hierdurch ein großer Schaden verurſacht worden. 


Erdbeben. 


P. Wierny, 25. Anguſt. Um 1 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten wurde hier ein leichtes Erdbeben verſpürt, das 
5 Sekunden währte. 

P. Taſchkent, 25. Auguſt. Um 2 Uhr 35 Mi- 
nuten nachts wurde hier ein wellenartiges Erdbeben 


und her. 
Zur Lebensmittelteuerung in Deutſchland. 


Berlin, 26. Auguſt. (Spez.) Die 
kratiſche Partei beſchloß für den 3. September in Ber⸗ 
lin eine Reihe Demonſtrationsverſammlungen 
rufen, auf denen gegen die 


Lebensmittelteuerung pro⸗ 
teſtiert werden ſoll. 


Erdbeben. 


Prag, 26. Auguſt. (Preß. Centr.) In Przibram 
wurde in der Nacht vom 25. d. M. ein Erdſtoß ver: 
ſpürt. Die Bevölkerung wurde aus dem Schlafe ge 
weckt und eilte auf die Straße. Größerer Scha⸗ 
den wurde durch das Erdbeben nicht verurſacht. 


Rücktritt des ungariſchen Unterrichtsminiſters. 


Budapeſt, 25. Auguſt. (Preß⸗Telegr.) Das 
hieſige Organ der Sozialdemokraten meldet heute, daß 
der Unterrichtsminiſter Graf Zichy im heutigen Mini⸗ 
ſterrat mitgeteilt habe, daß er dem Monarchen ſeine 
Demiſſion angeboten habe, weil er mit der Anwendung 
von Militär und Polizei bei den Demonſtrationen in 
Budapeſt nicht einverſtanden war. Der Kaiſer habe 
aber den Miniſter erſucht, bis zur Erledigung des ge⸗ 


Zentrum find mit Schlamme |} 


verſpürt. Die hängenden Gegenſtände bewegten ſich hin 5 


ſozialdemo⸗ %; 


einzube⸗ Sutart 


Die Erkranſung des ſerbiſchen Exkronprlnzen 
Georg. 


Belgrad. 25. Augauſt. (Preß⸗Teſ.) Wie die 
„Tribuna“ erfährt, iſt die Erkrankung des Prinzen 
Georg von Serbien ernſter Natur. Die Pariſer Aerzte 


haben ihm geraten, feine Studien ſofort abzubrechen 
und nach Belgrad ſofort zurückzukehren. Doch wider⸗ 
ſetzte ſich der Prinz energiſch, ſodaß es zu eigem ſchwe⸗ 
ren Zerwürfnis zwiſchen ihm und feinem Adjutanten 
kam. 


König Peter hat feinen: Badeaufenthalt 
und iſt nach Belgrad zurſckgekehrt. 

In Hofkreiſen wird über die Angelegenheit ſtreng⸗ 
ſtes Stillſchweigen beobachtet. 

Es laufen Gerüchte um, daß das Kabinett Kriſto⸗ 


abgekürzt 


witſch zurücktritt und daß Paſitſch wieder das Miniſter⸗ 
präſidium übernimmt. 
Der Sicherheitsdienſt für den Kaiſer in der 


Schweiz. 

Genf, 24. Auguſt. Mit dem Schutze des dentſchen 
Kaiſers während ſeines Aufenthaltes in der Schweiz 
wurde auf Wunſch der Bundesbehörden nach der „Tri⸗ 
büne de Geneve“ von dem Genfer Polizeidirektor 
Perrier, einer der befähigtſten Genfer Kriminalbeamten, 
Lachen mann heſtimmt, der bereits beim Beſuch des 
Königs von Italien den Schicherheitsdienſt verjah, 

Hitzewelle in Spanien. 

Madrid, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Regen⸗ 
weiter und die Kälte haben plötzlich einer unmäßigen 
Hitze Platz gemacht. Das Thermometer zeigt 45 Grad 
im Schatten. Die Vevölkerung iſt über dieſen Wechſel 
ſehr beunruhigt, weil von der meteorologiſchen Gt 
nach dieſer Hitzewelle abermals große Kälte in Au 
geſtellt wird. 

Zum Aufſtand in Timur. 

Liſſabon, 26. Auguſt. (Spez.) Der Koloußal⸗ 
minifter hat vom Gouverneur von Timur eine Des 
peſche erhalten, daß die portugieſiſche Truppen über 
die aufſtändiſchen Eingeborenen einen entſcheidenden 
Sieg davongetragen haben. Die Eingeborenen halten 
verſchiedentlich Poliziſten überfallen und europjiſche 
Farmen in Brand geſteckt. Gegen 10/00 Aufftän⸗ 
diſche hatten ſich auf dem heiligen Berge Coblat ver⸗ 
ſammelt, wo obige Schlacht ſtattfand. Die Portugſeſen. 
gingen zum Bafonettangriff über und zwangen den 
Feind, die Flucht zu ergreifen. Die Eingeboxen hatten 
zirka 3000 Tote und über 4000 Verwundete. Die 
Verluſte der Portugieſen ſind verhältnismäßig gering. 

Eiſenbahnkataſtropbe. 

P. Eyfran, 26. Auguſt. Zwiſchen den Stationen 
Rasduſewka und Golisin der Kaſanſchen Eiſenbahn ent⸗ 
gleiſte ein Güterzug. Der Verkehr mußte auf 12 
Stunden unterbrochen werden. Der durch den Helge 
ofen entſtandene Brand währte 3 Stunden. Die im 
Zuge befindlichen Exploſivſtoffe erplodierten, 15 Wag⸗ 
gons wurden zertrümmert. Verwundet wurden 14 
Perfonen, 

Ende der türftfchenontenegrintfchen Streltig« 
teiten, 

Konſtantinopel, 26, Anguft, (Preß⸗Cen.) Det 
montenegriniſche Geſchäftsträger Plamenatz hatte nach⸗ 
mittags eine neuerliche Unterredung mit dem Mimiſter 
des Aeußeren. Nach dieſer Konferenz veröffentlichte die 
Pforte die Mitteilung, daß der türkiſch⸗montenegriniſche 
Konflikt beigelegt worden ſei. 

Ruhe in Albanien, 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. (Preß⸗Centr.) 
Die im Vilajet Janina verſammelten Albanefen find 
in ihre Dörfer zurückgekehrt. Im Vilajet beſtehen keine 
Albaneſenanſammlungen mehr, 
Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 


Baumwollmakler, Riverpool, 
Vertreten durch E. A. Na uch n. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Ulverpoo!, 26. Auguſt 1912. 
Auguſt 641 Jankar Februar 61 
Auguſt September. 633 Februar Marz. 613 
September Oktober.. 610 März/April. . 614 
Oktober November . . 910 April Mai... . 015 
November Dezember ALL Mal uni „ 016 
Dezember Januar 1918 811 Juni Juli 016 


Tendenz: unregelmäß 


Börſenberichte. 
Warſchauer B öeie, 26. Aa t e 


Ghecks auf Berlin 
/ Staats rente 1804 
ſunere Unfeide 100) 
% innere Anlelge 1006 
Eimienanteige 1, (mi 
rämienanleihe 2. Emiſſton 
ger Run 
5 obenkr: 
Bobenkrebitofanbheiete 
Warfhauer ftädt. Pando 
5% Varſchauer Bianbbriefe, 
Kom. Ran und Körenftein. 
5 


'abowige 
Lodser Bianbäriefe 
Ladder Wendler 


Petersbürger 9 


— u 
rfe, 26. Auguſt. 1912 
Satatsrente in Petersburg. U 1 1 


Sornmeriheater im Zirhusaebände. (Cargony Aung) 


Dienstag, den 27. Auguſt 1912. 


Benefiz und 25. jähriges Künſller⸗Jubiläum 
des in Lodz ſo beliebten Direktors A. Kaminski 


erſten Mal in Lodz: 


Novität. 


Zur Aufführung gelangt zum 
Nohilät. 


Blind nus iche. 


Luſpiel in 3 Akten von Z. Libin. 


10670 


meinfamen Budaets im Amte au verbleiben. 


Montag, den 439 26. Augun 1212 


+ 


Am Sonntag, den 25. Auguſt a. c., verſchied nach ſchweren Leiden unfer 


innigſtgeliebter 


Reinhold na 


ehemaliger Beſitzer des Gutes Buczek, 


im Alter von 75 Jahren. 

Die Beerdigung des teuren Dahingeſchledenen, wozu alle Verwandte. Freunde 
und Bekannte eingeladen werden, ſindet morgen, Dienstag, den 27. dſs. Mts., um 
½ Uhr nachmittags, vom evangeliſchen Hoſpital (Diakoniſſenanſtalt) an der Pul⸗ 
nocnaſtraße Nr. 42 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Dis trauernden Hinterbliebenen. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, ku. 6) den, 
11 Ge Roraiktag meinen Heben en anten Beer, Bre Sonntag 


Ferdinand Carl Ball 


im 52. Lebensjabre in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung des teuren Ent 
ſchlafenen findet Dienstag, den 27. Aut . ägtſe 37 3 
okicinskaſtraße 62 aus auf dem alten evang, Sled hose as a ee 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


7 


Heute, Montag den 29, Aug m 5 Uhr verschied 1 
seiten Biere Liebe Mutter, e Gessntter Mcrobntter Ed fürneren 


Marin Junkiewicz geb. Denike 


an Alter von 88 Fahren. — Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. bis. Mis. 
Nachmittag um 2 0 porna⸗Straße 5 aus auf De alten 


evangeliſchen Friedhofe Matt. a 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ae 


178 . 
Lodzer Industrieller 


Gegründet 1881 Ewangelicka 18 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Gesche ftsräume im nenerrichteten 
Bankgebüude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Sianitgcher zur Aufbewabrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
suchen). Dieselben sind sömtlich 62 em breit, 45 cm tief und kosten: 


vierteljährlich halbährlich jährlich 


10 em hoch bl. 8.— Abl. .— Bol. 12.— 
18 cm hoch bl. 8.— Abf. 12.—  RbL 18.— 
20 om hech Abl. 12, Röl, 18.— Abl. 24.— 
30 em hoch Abl. 20.— Rbl. 30.— Abl. 40.— wer. 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 


| 


Die Banktresors werden Tag und Hacht bewacht. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


PP 


Neue Lodzer Zeitung. — 


Theater- 


alla Lat 


Eoks Geglelnlana uud Petrikanor 
al Seesen 
PEPI KORAN 
ungarische Tänzerin, 
LES ATILLAS 
Gladiatioren. 


u nen 
Ercenkriſch Duett mit ſeinem 
originellen fepertotr. 


LOTTE Län 
Sonbrette. 


R-LLE ALICE 
Uebungen am amerik. Trapeg. 


BARWIROK 
Aleinruffiſches Quartett. 


LES ALEKARDERS 
CVoreoarapbiſche Scene. 


8 eg Genn 
amt a eg ber auf 
tele b 4 
m Morgen Hort 0 
Wende e neg. in 1 Att. 
MARTA-DIO 
Serie neuer Bilder. 


m Garten; ii 
en Das Death 
Atrikan. Dorf des Sammas Somall, 


Kumstmalsr ohne Hände. 
Licitation 
im Lombard 
D. Wolchowiez. uni Sohn 


Poludniowaſtraße Nr. 50, 
wird in dem direkten Liei⸗ 
tationsfaale am 17730. 
Auguſt a. c und den barauf- 
folgenden Tagen, der nicht 
prologierten oder eingelöſ⸗ 
ten Pfänder ſtattfinden. 


Stohlenwagen & 
Rollwagen 
Brilſchken 


ausefaunt bebe follde Ar · 
beit empfehlen 


AM SCHMID & CI, 


Widzemöfafte. 93. 
. 


a Ib. und Ai, rg 
F 

ae Mühen and Ir She 
er und, Kinder. Den“ Felke, 
Kragen, Mund, Jackets 


fette Breife ant Binhe, Be 
Au, Nevaraku e 


lich u. billig ausgeführt. Dei in ⸗ 
taufoon 1 Sede aratis. 


Rbl. 5000 


find auf 1. Sppotbek rein, nach 
bergen e mer tofort a 
vergeben. u e agen ul. 
anstafizeffe SL dene 
ößner. Wohnung Re, 10. 10495 


Auslandspänse l 
Wids, Viſa beforgt 
ſchnell 
D. KRUGMANN 


Andrzela 38, W. 7. 


Tischer Werrkatt 


L 


Lodz, Tu. Jakoba 13 
en nt 20 ep ge 
er 


20 6 1 


lafsümmer zu mäß. Bi 3 


LL 


Iuerkaule, 


Ein Herren⸗Cabinett, ein 
Salon eine Privatbureau⸗ 

richtung, eine Eßzim⸗ 
mer : Einrichtung zwei 
Schlafzimmer, Kronleuchter 
1 palin. Einrichtungen gut 
S 

teile: Zu er 
Expedition dieſes Dlattes 


Eine Kücheneinrichtung, 
Amin Renee 
aeplafainumer 1. 1,ro. Au exit 
billig zu biin 9? 


u, 


ast die Expedition dſeſes 
Blattes S 10641 


Verkaufe fonttbillig 10550 
Möbel : 


u. de 


Falente 20. Schutzmarken Neues Nuiverſal⸗Mittel zum Putzen der Schuhe 


werden auf meine eigenen Koſten im Miniſterium für 
Handel und Induſtrie eingetragen. 
Koſtenloſe Raterteilung zwiſchen 3 und 4 Uhr. 


U NEUHAUS Lodz, Petrikauer 92, 


Telephon Nr. 22-46. 
Nebaffeur und Herausgeber H. Drewing, 


erweicht und 
Spiegelglanz. 35 
Haupiniederinge: Lodz, Alexandrowska⸗Straße Nr. 96. 


30547 E. G. Dekert & Komp. 


greift nicht an das Leder, gibt zen 


Verkaufe (ehr Billig 10640 


Möbel 


1 fein ede Salon 


U. | Berfügung. 


le 


990000000 90000058505000 


GelegenheitskauflII 


Einige Schlafzimmer, Birkenholz, sind unter Fabrikspreis 
zu verkaufen. 


Ein gebrauchtes Schlafzimmer, Satin-Nussbaum, sowie ein 
altes Buffet ganz billig zu verkaufen. 
Ausserdem mehrere Salons, Wohnzimmer und Küchen. 
Messingstangen zu Portieren, Gardinen eto. gewöhnliche 
Länge, compl. Rbl. 3,— per Stück. 
Messing-Schaufenster-Einrichtungen mit Trägern zu Glas- 

platten. 10080 
Messing- Treppen-Stoss-Sohienen. 


Alles zur Inneneinrichtung gebräuchliche habe ich am 
Lager oder wird in kürzester Zeit besorgt. 


Ernst Kamps 


In 
Die 7⸗klaſſige Mädchenſchule 


mit den Rechten des Eintritts in die Hochſchulen in der Schweiz 


von 


Stanislawa Rajska 


Lodz, Dzielnaſtraße Nr. 11. 
Aufnahme von Schülerinnen vom 25. d. M. täglich zwiſchen 10—2 


Petrikauer 102, 
9 Telephon N 29-85. 


und 4—6 Uhr. Eintrittsexamina fowie Naheramina am 2. September. 
In dem laufenden Jahre wird die 7. Klaſſe eröffnet. Das Schul⸗ 
jahr beginnt am 2. Sepiember 1912. 10207 


Aus dem Auslande. 


des Ruſſiſchen te rtes_in Berlin ift es 
190 e ö aukinbiſce eren Ne 
eziehen. 


Seit der . 
Jedem in 7 87 5 möglt: 
aus dem Auslande zu 


Imitiertes Silber, 


ſtelaſſiges deutſches Fabrikat, durchweg weißes Metall, von Farbe des 
Silben ee den Gebrauch echten Eulberg. 4 5 855 


Ul. Esstäle. pro Diz. Rb. 6.60 1 Dr. S05Desserlätlelpro Diz.Rb. 5.40 
„M üishnaben,, „ „ 630 „S06Desserigabeln,, „ „ 5.0 
„503 Oshmesser , „ „ 7.0, 50 Desseriesser,, „6.60 


„M lee „ „ „ 301, 508 roberSuppalaikl & 2.95 
22 

Für Herren ⸗ Garderobe, 
bemerkenswerte im Auslande fahrizferte Wollenftoffe, Trikot für Herren 
arderobe; Farben: ſchwarz, dunkelblau, Funkenſchattierungen der modern» 
ten dunkeln mittleren und hellen Farben, deren Eleganz ſich weder ber 
fen Kim noch denken läßt, weil ſolche Erzeugniſſe in Nußfand ſelten vor⸗ 
kommen. Breite ung. 2 Arſch. und 8 Zent. Zu einem gungen nd 


ügen 4 Arſchin laut folgenden iſen: Nr. 509 
ML 580 pro Man > 


Ausl. Konſitüren⸗Büfett. 


Bemerkenswerte Konfitüren und Lekerbiſſen. Erzeugniſſe der in der 

en Welt bekannten Konditorei der Firma „Hildebrand & Sohn, Berlin“, 
Sorlieferanten Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers. Das Büfett seh 
aus folgenden 6 Paketen, von denen jedes ohne Verpackung 1 Pfund wiegt: 


1) Marzipan, Bonbons, gefüllt mit natürlichen Fruchtſäften die ſich durch 
ihre angenehme 90 il al ihren Geſchmack und ihr Aroma auszeichnen. 
Deſſertſchokolade, gefüllt mit Creme, Nüffen und Mandeln. 
Limonadenpulver Ein Teelöffel auf ein Glas Waſſer gibt nach dem 
Durchrühren eine angenehme, aromatiſche, ſchäumende Limonade. 
Gemablene Schokolade i auf eine Taſſe Milch oder kochendes 
ſer genügt ein Teelöffel. 
Bekannter Berliner Kakao der Firma Hlldebrand K Sohn, Berlin, 
1 Schokolade, gefüllt mit Likör, Fruchtſäften, Kognak, Arat 
um 


Rum. 
Für alle 6 Pakete (Gewicht 6 Pfund) Röbl. 5.75. 
Verpackung und Poſtporto für alle obengenannten Waren, ſowie 


ollſpeſen, auf Rechnung des Exnortes, Beſtellung per Nachnahme, ohne 
Hana. iſt ebenfalls ae Für Nachnahme 9 19 and angerechnet, 


Adreſſe: 
Topsania, Bepansv, Gpunpuxmrpacce NM 125 
3% „Pyeckik Hosrıpun Ixcnopra“. 


Berlin, Friedrich⸗Strahe Nr. 125 
„ her Poſt⸗Export“. 


Anf einen Brief nach Berlin muß eine 10-Rop, Marke, auf eiue garte — cine Marie 

für 4 gb. geklebt werden. 
10482 

2 


Wichtig für Bauherren und Baumeister! 


Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigev Tage von der Fa. 


ic 


ss Altar Wagner & Co. zu Posen, fis Torranova-Vertretung für Lad und nagepend 


budr. | 


übernommen habe und bitte ich die Herren Intereſſenten, bei etwaigem Bedarf ſich 
an mich zu wenden. 2 
Indem ich mich gleichzeitig zur Ausführung ſämtlicher Putzarbeiten in 
| Zerranous, Terraſit und Zement bei billigſter Preisberechnung und guter tadel⸗ 
loſer Arbeit beſtens empfehle, bemerke ich, daß Terranoba ein Material iſt, das 


ſämtlichen Anforderungen der neuzeitlichen Putztechnik in vollſtem Maße entſpricht. 
w. 


en, Koſtenanſchlägen ꝛc. ſtehe ich jederzeit koſtenlos zur 
Hochachtungsvoll 
Joseph Cieslinski, Stege el. 
teen Schnell reſendrüc „Neue Bodzer Belkung”, 


Mit Profpi 


